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Rußlands Antwort an Polen. 
Moskau im Zeichen des kommuniftiſchen Terrors. 

reichten Aniwort der Sowjetregierung auf die Rote der pol⸗ 
niſchen Regierung in der Mordaffärc des rufſiſchen Geſandten 
in Warſchau, Wöjlow, nimmt die Sowjierrehierung mit Be⸗ 
friedigung Kenntnis von dem Ausdruck des Bedanerns der 
ilaet aber, Regierung anläßlich ver Ermordung Wofkows, er⸗ 
klärt aber, dies nicht leviglich als einen individuellen Akt eines 
Wahnſinnigen anſehen Uů lönnen. Sie beſitze zahlreiche Be⸗ 
weiſe für vie Duldſamkeit volniſcher Autoritäten Hgegenüber den 

05 der geſtern dem voluiſchen Geſandten in Moskau übor⸗ 

vie Sowjetregiermig bekümpfenden Organifationen und Per⸗ 
ſonen, ja Nalen für direkte Unterſtützung der letzteren in 
manchen Fällen. In der nächſten Zeit werde ver polniſchen 
Regierung einiges Material zu dieſer Frage vorgclegt werven. 
Ferner ſei ſeſtgeſtent, vaß ver Mörder polniſcher Siaatsange⸗ 
Regſer ſei. Dle Sowjetregierung erwartet, daß die nolniſche 
Regierung alle notwendigen Maſtnahmen zur Aufvedung und 
ſtrengen Beſtrafung der Wileghen, treffen werde. Auſſerdem 
erwartet ſie, daß die polniſche Regierung einen Bertreter der 
Somietregierung zur Teilnahme am Unterſuchungsverfahren 
zu dieſem Prozeß zulaſſen wird, Drittens fordert die Sowjet⸗ 
reglerung, daß die polniſche Regierung vie vie Sowjetregierung 
ührer enden Organiſationen und Perſonen zur Einſtellung 
ihrer Tätigkeit auf polniſchem Gebiet zwingt und ſie aus Polen 
ausweiſt. Die Sowjetregierung erwartet, daß die polniſche 
Regierung ihr ohne Zögern vie entſprechenden Mitteilungen 
darüber machen wird. 

Warſchauer Meldungen zufolge iſt die Unterſuchung in ver 
Mordſache ves ruſſiſchen Gefanvien bereits abgeſchloffen und 
der laum 20 Jahre alte Mörder einem Standgeritht zur 
Aburteilung überführt worden. 

Die Ueberführung der Leiche Wolkows. 
Am Sonnabend 16.30 Uhr-traf in Moskan der Sonderzug 

mit der Leiche Wolkows ein, begleitet von einer Ebren⸗ 
delcagtion; Vertretern des Voltstommiſſariats des Aeußern 
und ber. Sowjetgeſandtſchaft in Warſchalr, ferner von Rofen⸗ 
nols, Angehbrigen des Ermoxdeten und vom Sekretär des 
volniſchen Außenminiſters Zaleſki. Auf dem Bahnſteig 
wurde der Zug von Mitgliedern der Regierung, des diplo⸗ 
matiſchen Korps, von Verwandten und Freunden, ſowie von 
zahlreichen Arbeiterdelegationen empfangen. Der Sarg 
wuürde von Regierungsvertretern hinausgetragen auf eine 
Lafette und nach dem Roten Platz gebracht, wo um 10 Uhr 
die Beſtattung ſtattfand. 

Im Namen der Regierung ſprach Rykow, der den Mord 
an Wojkow als ein Angriffsſignal auf den Sowjetſtaat be⸗ 
zeichnete und beſonders betonte, daß die engliſche Regierung 
die Weißgardiſten und monarchiſtiſchen Anſchläge finan⸗ 
ziere, die ſich letzthin auf das rufſiſche Territorium ausge⸗ 
dehnt hätten. ů 

Den höchſten Punkt der Trauerſeier bildete eine Rede 
Bucharins nameuns des Zentralkomitees der Partei, die trotz 
dem Ernſt der Feier zu Beginn und zum Schluß mit leb⸗ 
haftem Klatſchen der zahllofen Arbeiterdelegationen auf⸗ 
genommen wurde. Bucharin, der ſehr temperamentvoll 
iprach, hob hervor, daß eine wichtige Periode begonnen habe, 
die die internationale Bourgviſie unter Führung der eng⸗ 
liſchen, den Partiſanendienſt aufgenommen habe, der das 
Vorgefecht eines wirklichen Krieges darſtelle. Rußland 
müſſe für ihn bereit ſein, wenn auch die Partei immer für 
den Frieden arbeite. Die Partei wiſie jedoch, daß ſie die 
Welt nicht ohne Opfer erobern könne und am Grabe er⸗ 
kläre die Partei, daß ſie keinen Bruchteil einex Sekunde von 
dem Wege abweiche, der auf ihre Fahnen geſchrieben ſei und 
der „Weltrevolution“ heiße. 

Nach Bucharin ſprach namens der Komintern der ameri⸗ 
taniſche Vertretcr Bell, KLann ein Gewerkſchaftsvertreter und 
ein Vertreter der Moskauer Sowjets, der ſeine ſtürmiſche 
Rede in den Ruf ausklingen ließ: „Tod der Bourgoiſie!“ 

Namens des Außenkommiſſariats unterſtrich Litwinow 
die Aufgabe der Sowjetdiplomatie, in der Wojkow auf dem 
Warſchauer Poſten vorbildlich gearbeitet habe. Sie ſei der 
Schutz Rußlands vor einer ausländiſchen Intervention und 
vor Angriffen. 

  

Moskau ſteht ganz im Zeichen des Wiederauflebens bes 
roten Terrors. Die Sowjetpreſſe Hat jede Faſſung nerloren 
und die Veitartikel der „sweſtija“ und der „Prawda“ ſind 
ein hemmungsloſer Strom von Schimpfworten gegen, die 
Weißgardiſten und ihre ausländiſchen Gönner. Die Hin⸗ 
richtung der 20 Gegenrevolntionäre wird jubelnd begrütt. 
Während noch bis zuletzt die ruſſiſchen Emigranten und ibre 
Organiſationen als „lebenbe Leichname“ mit Hohn, und 
Spott überſchüttet wurden, fragt jetzt die „Prawda,, »ob 
man nicht allzu früh das Wort „Gegenrevolution, ver⸗ 
geffen“ habe? Die Gegenrevolution ſetze ſich zum Ziel, nicht 
nur die phyſiſche Vernichtung der Träger der Sowietmacht, 
ſondern auch die Zerſtörung der materiellen Grundlage der 
proletariſchen Diktatur. Im Zuſammenhang damit ſtünden 
die in leßter Zeit zahlreichen Brandſtiftungen und Sabotage⸗ 
akte in den Fabriten, Werſten und anderen Betrieben. Die 
Weißgardiſten wollten damit der Welt das Vorhandeuſein 
realer ſowjetfeindlicher Kräfte in Rußland vorſpiegeln, auf 

die ſich die ausländiſchen Feinde der Sowietregiermig bei 

einem Angriff auf die Sowjetunion ſtützen könnten. „Das 
weiße Ungeziefer wird erbarmungslos zertreten werden. 
ichreibt die „Prawda“. Die Preſſe warnt auch England, 
weitere Terrorakte gegen Sowietführer au inſzenieren. Es 

iei feftgeſtellt, datz die Hülle der beim Leningrader Attentat 
geworfenen Bornde engliſcher Herkunft ſei. 

Das äußere Bild Moskaus iſt unruhig. Die Stadt iſt 
voll von den wildeſten Gerüchten über neue Attentale, 

Exploſionen und dergleichen. Selbit die „Prawda“ ſchreibt, daß „Gerüchte wie ein feuchter Rebel allez bedecken und die Altmoſphäre mit großer Uurube erfüllen.“ Unaufhörlich 
ſinden Demonſtrationsgüge ſtatt. Das Gebände der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wird durch einen dreifachen Pollzei⸗ und 
Truppenkordon geſchützt. Mehrfach verſuchten Demon⸗ 
ſtranten die Abſperxungsketten zu durchbrechen, wurden aber immer wießder durch bertiitene Polizei zurückgetrieben. 

  

Jaleſhi uber die Tagesfragen der polniichen Außenpolltih 
Der in Paris weilende polniſche Außenminiſter E hat 

Vertretern der franzöſiſchen Preſße Erklärungen üder ſchwe⸗ 
bende antt ragen abgegeben, Auf die Ermordung des 
Warſchauer Sow be feimerze eingehend, führte Zaleſti aus: 
Polen hat, ſo wie es ſeinerzeit dle Alte! im Falle Worowſti 
getan hat, ſich bereit erklärt, der Familte des Ermorpeten eine 
finanzielle Beihilfe zu gewähren, jeboch nicht eine Enſſchädi⸗ 
hung an die Sowjetreglerung zu zaͤhlen. Wojlow ii pffenbar 
in voller Aufrichtigkeit an der Webllchen Wügein nnäherung 
gearbeitet, ohne allerdings zu erheblichen Ergebulſſen zu kom⸗ 
meu in den Fragen, die einer Annähexung noch im Wege 
ſtehen und die Weigerung Rußlands, die von Polen gegenüber 
dem Völkerbund eingegangenen Verpflichtungen, ſowie den 
weſentlich der Schtedsgerichtsbarteit anzuerkennen, die als 
weſentlicher Beſtandteil eines Nichtangriffsvertrages be⸗ 
trachtet wird. 

Was Litauen betrifft, ſo haben die Beſprechungen noch zu 
leinem dankbaren Ergebnis geführt. Wir wünſchen vor allem 
zu, erreichen, baß, Litauen, mit dem wir uns nicht im Kriege 
befinden, ſich nicht mehr mit uns als im Kriegszuſtand be⸗ 
findlich betrachtet. Die Verhandlungen mit Deutſchland ge⸗ 
ſtalten ſich impier noch ſchwierig. Es iſt für uns oſſenbar un⸗ 
ntöglich, mit vem Reich ein Abtommen zu ſchließen, daß der 
deuiſchen Indufſtrie geſtatten würde, ihre Erzeugniſſe nach 
Polen auszuführen, während unſere Landwirtſchaft nicht das 
Recht hatte, nach Deutſchland auszuführen. Dieſe Frage tann 
erſt bann gelöſt werten, wenn Lef Mi preußiſchen Agrarier 
und die deutſchen Induſtriellen geeinigt haben. 

Die erſten Berichte der Pariſer Preſſe über die Stimmung 
in, Genf klingen ſo peſſtmiſtiſch wie möglich. Selbſt die ver⸗ 
ſöhnungsfreundlichſten Blätter in Paris laſfen keine Möglich⸗ 
leit erkennen, um der Politik von Locarno und der Aus⸗ 
ſöhnungsaktion zwiſchen Deutſchlaud und Frankreich einen 
neuen Anſtoß zu geben. Man bezeichnet es als die Quadratur 
des Zirkels, die widerſtrebenden Intereſſen zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England in Einklang zu bringen, Selbſt 
pie „Ere Nouvelle“ erwartet von Genf nichts mehr als einen 
unverbindlichen Meinungsaustauſch ohne prattiſche Reſultate. 
Das „Oeuvre“ glaubt zu wiſſen, daß Streſemann in der Kon⸗ 
trollfrage der Zerſtörung der deutſchen Oſtfeſtungen nachgeben 
wird, falls er in der gyf, bezüglich ver Herab⸗ 
minderung der Truppen die Zahl von 10 000 Mann durch⸗ 
ſetzen kann. Am ſchärfſten ſpricht ſich Sauerwein im „Matin“ 
aus Er glaubt, daß Streſemann ſich abermals von ſeinen 
militäriſchen Sachverſtändigen habe beraten- lafſen. Es ſei 
volllommen unannehmbar, ſo erklärt Sauerwein, wenn jetzt 
Streſemann anſtatt einer diskreten Kontrolle der Zerſtörungen 
nichts weiter anbiete als die Bürgſchaft des Generals Pawelſz, 
der noch bis vor kurzem das Vorhandenſein von Befeſtigungen 
an der deutſchen Oſtgrenze überhaupt geleugnet habe., Deut ſch⸗ 
land habe immer noch nicht den Widerſtand gegen den Ver⸗ 
ſailler Vertrag aufgegeben. Während es früher dieſen Wider⸗ 
ſtand in gröberen Ausmaßen leiſtete, ſo heute nur noch in 
geringfügigeren ſchikanöſen Kleinigkeiten. über die ſich zwar 
nicht lohnt zu reden, die aber dennoch die Atmoſphäre zwiſchen 
beiden Ländern erneut vergifte. 

Litauen und die bentſche Memelbeſchwerde. 
Die litauit Linlspreſſe empfiehlt der Regierung, in der 

Wemelaugelegeitheitheine verſöhnliche Haltung einzunehmen. 
Der klerikale „Rytas“ iſt der Anſicht, daß infolge des Garantie⸗ 
vertrages mit Sowietrußland Engaland ind vielleicht auch 
Frankreich gegen Litauen eingenommen ſeien Angeſichts des 

Fengliſch⸗ruſſiſchen Bruchs werde Englanp bei jeder Gelesenheit, 
alſo auch in der Memelfrage, Deutſchland entgegenlommen. 
Das Blatt vermutet einen ber feeer orſtoß zur Abänderung 
der Memelkonvention, wobei keimen Memeler mit Hilſfe 
Englands vorgehe. Der Plan, einen Memeler Freiſtaat zu 
ſchaffen, werde wieder aktuell. Das Blatt gibt offen zu, daß 
die Klerikalen während ihrer Regierungszeit binett Fehler 
im Memelgebiet begangen hätten. Das jetzige Kabinett Wolde⸗ 
maras habe es aber bis zu einer Kataftrophe gebracht. Der 
Aiieiß „Lietuvis“ iſt vagegen der Anſicht, daß Litauen in der 
Memeifrage der Sympathien aller Staaten ficher ſei, die ein 
Intereſſe an der Unantaſtbarkeit der in Verſailles feſtgelegten 
Grenzen haben. 

Was tut der Völkerbund? 
Machtlos inmitten aller Welthändel! 

In dieſer Woche wird in Genf der Völkerbundsrat tagen 
Er tritt viermal im Jahr zuſammen, um laujende Angeleden⸗ 
heiten zu erledigen Dabei bringt es der ſchwerfällige Mecha⸗ 
nismus dieſes Parlaments der Regierungsvertreter mit ſich,   daß offiziell meiſt nur Angelegenheiten dritten und vierten 

18. Jahrgang 
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Monorchiſtiſche Rebellionskomödie in Paris. 
Der franzöſiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich am Soun⸗ 

abend unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Poincare 
eingehend mit dem Fall Daudet. Auf der einen Seite ver⸗ 
folgt das Kabinett eine ütberſcharfe Anti⸗Kommuniſten⸗ 
politik — erſt am Freitag wurde der Sekretär der Kommn⸗ 
niſtiſchen Partei nach ſeiner Rückkehr aus Moskau verhaftet 
—, aulf der anderen Seite aber zeiat bie Regierung einen 
ſchwächlichen Laugmut gegenüber dem Royaliſtenführer 
Daudet, der ſich in dem Hur Feſtuag ausgebauten Gebäude 
der „Action Franucaiſe“ verſchanzt hat, der Regſeruug 
ſpottel und der Oeffenktlichkeit jeöt ſchon ſelt vielen Sinnden 
ein Schauſpiel gibt. Scharen von Poliziſten mußten am 
Sonnabend aufgeboten werden, um den Verkehr in der 
Straße, in der ſich das Gebäude der „Acetion Frangaiſe“ be⸗ 
findek, aufrechtzuerhalten, da dort Hunderte von Camelots 
berumlungern und darauf warten, daß Daudet auf dem 
Balkon erſcheint und eine incehn Dält. Frotz bleſer Zu⸗ 
ſtände konnte ſich das Kabinett am Sonnabend zu keinem 
Beſchluß aufraffen. Es Entſcheidung auf 
nächſten Dienstag. 

Vor dem. Gebände der „Aetlon Fraugaiſe“ kam es Sonn⸗ 
abeud abend zu lärmenden Kundgebungen und Bwiſcheu⸗ 
fällen. Eine Gruppe von, Maniſeſtanten, die unter Hoch⸗ 
runfen auf Leon Daudet und Schmähungen geßen die Regie⸗ 
ruung nach der „Aetion Frantzalfe“ zog, ſtieß mit elner 
gegneriſchen Gruppe zufammen, Dabei entſtand eine 
Prügelei, in deren Verlau Dſchletchn Perſonen verletzt 
wurden. Etue Reihe von Poliziſten wurde mit Gummi⸗ 
knüppeln verwundet, rM nach dem Eintrefſen von, Ver⸗ 
ſtärkungen gelaug es der Polizei, den Platz vor dem Redal⸗ 
tivusgebäude zu räumen. Es würden etwa 20 Verhaltungen 
vorgenommen, 

Straßenkampf mit den Monarchiſten. 
Die Regilerung Poincars hat ſich heute endlich eutſchloſſen, 

negenüber dem Royaliſtenführer Leon Daudet den Kampf zit 
cröffnen. Am Montag, fruh 7 Uhr, begann der gewaltfanic 
Kampfangrlff gegen vie „Feſtung Dauvet“. Polizei v0 Duß 
und zu Pferde, unizipaigardeu mit aufgepflanztem Wajonett 
ſowie fla.ie Abtellungen der Feuerwehr — alles in allem 
einige tauſend Mann, traten vor dem Gebäude ver „Action 
frangaiſe“ in Tätigteit. Zunächſt wurve aus mehreren 
Schlauchleitungen der Feuerwehr ein Waſſerangriff unter⸗ 
nommen. Der Kampf „ im Augenblick noch im Gange. Die 
Camelots ſetzen der Polizei“ hartnäckigen Wiberſtand entgegen. 

vertagte die 

  

Schlechte Ausſichten für Genf. 
Neue Schwierigkeiten in der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung. 

Nauges erledigt werden, ſo daß die Tagesorbnung in einem 
auffälligen Mißverhältuis zur Forderung des Tages ſteht. 
Man hat ſich daher längſt daran gewöhut, die nichtoffiziellen 
Beſprechungen zwiſchen den Außenmtuiſtern als das Wichtigſte 
dieſer Verauſtaltungen zu betrachten⸗ 

Das Parlament der Reglerungen kann 0 anders aus⸗ 
ſehen als die Regierungen felbſt Es iſt jetzt ſehr ſchlecht zu⸗ 
ſammengeſetzt, denn in Italien herrſcht der Faſchismus, in 
Frankreich ver Bloct Polncarés, in Englaud der Lonſervative 
Nationalismus, in Deutſchland der Bürgerblock, Der Völker⸗ 
bund wäre ein weit beſſeres Inſtrument des Friedens, wenn 
in allen maßgebenden Ländern die ſozlaliſtiſche Arbeiterſchaft 
den entſcheidenden Einfluß befäße Und ſeine Tagungen Zu⸗ 
ammenkünfte ſozialiſtiſcher Außenminiſter wären. Man kann 
'en politiſchen Lehrſatz prägen, daß die friedenserhaltende 

Kraft des Völtervundes in dem gleichen Maße zunimmt oder 
abnimmt, in dem der Einfluß der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung auf die Regierungen ſteigt oder ſinkt. Wenn auf 
dem Kieler Parteitag die Parole ausgegeben wurde „Mehr 
Macht!“, ſo heißt das, ins Außenpolitiſche übertragen: „Beſſere 
Sicherung des Weltfriedens.“ ‚ 

ach Artitzel 11 der Völkerbundsfaſſung iſt „leder Krieg 
und jede Bedkohung mit Krieg“ .. „eine Angelegenbeit des 
Ountern Bundes“ ... Tritt ein ſolcher Fall ein, ſo beruft der 

eneralſekretär unverzüglich auf Antrag ſedes Bundesmit⸗ 
gliedes den Rat. 

Nun kann man ſich auf den Standvunkt ſtellen, datz weder 
im jugoſlawiſch⸗albauiſchen Konflikt, der in Wirklichkeit ein 
jingoflawiſch⸗italientſcher iſt, noch auch im ruſſiſch⸗engliſchen 
eine „Bedrohung mit Krieg“ gegeben iſt. Der Artikel 11 ſagt 
aber dann auch weiter: 

Es wird weiter feſtgeſtellt, daß jedes Bundesmitglied 
das Rechi hat, in freundſchaftlicher Weiſe die Aufmerkfam⸗ 
zeit der Bundesverſammlung ober des Rates auf jeden 
Umſtand zu lenken, der von Einfluß auf die internatio⸗ 
nalen Beziehungen ſein kann und daher den Frieden oder 
das gute Einvernehmen zwiſchen den Nationen, von dem 
der Friede abhängt, zu ſtören droht. ů 

Nun gehören der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Jugoflawien und Albanien ſowie zwiſchen England 
und Rußland zweifellos zu den „Umſtänden, die von Ein⸗ 
ſluß auf die internationalen Beziehungen ſein können und 
daher den Frieden oder das gute Einvernehmen zn 
ſtören drohen.“ Wird ſich ein; Bundesmitglied finden, das 
die Aufmerkſamkeit „in freundlicher Weiſe“ auf dieſe Um⸗ 
ſtände leuken wird? Wir glauben es nicht, und wenn ſich ein 
folches fände, würde ihm hinter den Kuliſſen krampfbaft 
absewinkt werden. Denn weder England, noch Italien, noch 
Rußland, das gar nicht Mitglied iſt, zeigen Neigung, ſich der 

Autorität des Bundes zu unterwerfen. Der Völkerbund 
kann ſich in ſeinem heutigen Zuſtand an die großen und 
wirklich kritiſchen Probleme gar nicht heranwagen, ohiꝛe 
ſeine Ohnmacht zu offenbaren und ohne die, Gefahr, eben 

wegen dieſer Ohumacht durch ein öffentliches Aufrühren ber 
Gegeniätze ihre Verichärfung, ſtatt ihre Milderung hervbei⸗ 
zuführen., 

Als wahrſcheinlich aber kann es gelten, das man über 
elle dieſe Dinge ans Anlaß der Kufammenkunft der Außen⸗ 
miniſter inyſfiziell ſprechen wird. Von dem Geiſt. in dein 

das veſchieht, häugt »ael für die weitere Entwicklung ab. 

   



Die konſervative Regterung Enalands verſichert, baß ſie 

keinen Krieg mit Rußland wolle, ſa, daß nicht einmal eine 
Störung der gegenfeltigen Handelsbezcichnungen von, ihr 

beabſichtlat ſei. Man kann ſich, angeſichts dieſer Verſiche⸗ 

rungen an das berüchtiate Kitſchbild crinnern, das Wil⸗ 

helm 1l. an Kriegeraräbern kniend darſtellt mit den Worten 
darunter: „Das habe ich nicht gewollt!“ In der Politik 
kommt es nicht darauf an, was man gewollt hat, ſondern 
darauf, was man bewirkt hat. Und bewirkt hat Englaud 
durch felne Aktion, daß eine nützliche und verſtänbige Eut⸗ 

wicklung fäh nuterbrochen worden iſt. 
Geht Engtand aufs Ganze? Erſtrebt es den Sturz des 

Ach, her Weith in Rußland? Der Bolſchewismus ift wahrlich 
nicht der Weltbefreier, als der er ſich ausgibt unv für den ihn 
einlge unkomplizierle Gemüter halten — aber der Verſuch, ihn 
zu ſtürzen, bepeutet zum mindeſten für das Gebiet von ver 

Polengrenze bis an den Stillen Hzran einen Jahrelongen 

Bürgerkrieg, Er bedeutet, wenn er Erfolga hat, den Zerfall des 

Rieſenreiches in ungezählte Teilgebiete unter den verſchieden⸗ 

jten Beherrſchern und den Kampf aller gegen alle, bis es zum 

Schluh vielleicht dem Stärkſten, Gewalitätigſten gelingt, das 

Ganze wieber zuſammenzubringen. Die Erſchüllterungen bieſes 

ilebenn Kampfes würden ganz Europa in Mitleidenſchaft 

ziehen. 
Will England das? Wenn eß das wollte, ſo wäre das ganz 

gewiß eine Angelegenhelt, an der auch der Wr.Mnchber Kon⸗ 

ünent und beſonders Deutſchland als Belnahe⸗Nachbar Ruß⸗ 
lands intereſſiert iſt. Denn Deutſchland würde durch eine 

ſolche Entwicklung der Dinge nichts zu gewinnen und viel zu 
verlleren haben. 

Heute erheht Rußland geten England die Veſchuldianng, 

es begünſtige Verſchwörungen gegen den Beſtanv der Sowjer, 
reglerung. England beſtreitet das und beſchuldigt umgelehrt 

Rüßland, daß es Verſchwörungen gegen das engliſche Im⸗ 

pertum anzettele. Gäbe es einen Völterbund, wie er ſein ſoll, 

einen, der über Antorität verſügt, ſo wäre es, ſeins Aufgabe, 

die beiderſeitigen Beſchuldigqungen unparteiiſch zu unter⸗ 

ſuchen, und ein Abkomimen zwiſchen den beiden Mächten nach 

Vullhren 60 der gegenfſeiligen Nichteinmiſchung herbei⸗ 

zuſführen. 
Hätten wir einen Völkerbund, wie er ſein ſoll, ſo würde 

er dem Faſthisdmus feine außenpolitiſchen Allüren abge⸗ 

wöhnen. Hätten wir einen Völkerbund, wie er ſein ſoll, ſo 
müßke es ihm gelingen, die unheilvolle Entwicklung, die die 
vuſſachengtdedr Bezlehungen genommen haben, auſzu⸗ 

halten und wieder rückgäugig zu machen. 
Weil wir aber einen ſolchen Völkerbund nicht haben, 

wachſen die Aufgaben der Sozialiſtiſchen Arbetterinternatio⸗ 
nale ins Unermeßliche. Sie muß für die Erhaltung des 
Friedens kämpfen und ſie muß ſich vermöge des Einfluſfes, 
den ſie auf die Maſſen ansübt, durchſetzen gegen natio⸗ 

naliſtiſche und, kommnuniſtiſche Machtpolitiker, die, wollend 
oder nicht, wiſſend oder nicht, neue blutige Auseinander⸗ 
ſetzungen vorbereiten. 

  

Tödlicher Unfall des Bayeriſchen Finanzminiſters. 
Der bayeriſche Finanzminiſter Dr. Krausneck iſt am 

Sonntagvormittag 107 Uhr in München tödlich verunglückt. 
Als er um dieſe Zeit am Hauptbahnhof zum Beſuch ſeiner 
in der Klinik ltegenden Frau die Straßenbahn beſteigen 
wollte, machte er einen Fehltritt und ſtürzte vom Trittbrett, 
ſv daß er vom Anhänger überfahren wurde. Mit einer 
ſchweren Verletzung der Wirbelſüule wurde der Miniſter in 
die chtrurgiſche Klinik eingeliefert, wo er wenige Minuten 
darauf verſchied. 

Dr. Krausneck, der im 50. Lebensjahr ſtand und Mit⸗ 
alted der Bayeriſchen Volkspartei war, bekleidete das Amt 
des Finanaminiſters in Bavern ſeit März 192ʃ, als die 
Kvalilionsregierung mit den Sozialdemokraten in Aus⸗ 
wirkung des Rapp⸗Pulſches durch Kahr und die bewaffneten 
Pechtsverbände geſtitrat wurde. 

  

Eine Botſchaft des Präfidenten Maſaryh. 
Was ſie ſagt und was ſie verſchweigt. 

Am Sonnabend empfing der Präſident der tſchechiſchen 
Republik Maſaryk, auf der Prager Burg die Präſidenten 
beider Kammern und richtete an ſie in Gegenwart, des 
Miniſterpräſidenten Swehla eine Botſchaft, die anläßlich der 
Wiederwahl Maſaryks zum Präſidenten zu erwarten war. 
Die umſangreiche Kundgebung enthält nach einer inter⸗ 
eſſauten geſchichtsphlloſophiſchen und kulturhiſtoriſchen Ein⸗ 
leitung eine Erlänterung des demokratiſch⸗republikaniſchen 
Gedankens, zu dem ſich Maſaryk, wie das ja ſeinem voliti⸗ 
ſchen Wi ährend f Lebens entſpricht,       
       

Auf dem Aſphalt. 
Von Hans Hyan. 

Es fing eben leiſe an zu reanen, und Heinrich Lauabein 
zog raſch und verſtohlen die verpönte Schnapsflaſche her⸗ 
vor und nahm cinen tüchtigen Zug ... Wenn er ſo ſein 
halbes Pfund runter hatte — „Kümmel mit Luft“, anderen 
trank er niel — dann konnte das Wetter ſein, wie es wollte! 
Dann ſaß er wie angegoſſen auf dem kleinen. eiſernen Stubl 
über der großen Bürſte, die mit ihrem eintönigen Geichurr 

den Aſphalt ſauber ſeate. Früher hatte er einen Waſch⸗ 
wagen geſahreu. aber aus der Waſſertonne zoa es einem 
immer ſo kalt rauf ins Genick, und im Winter. wenn's 
jror. daun war es eine ekelhafte Arbeit. die Gummiwalze 
inſtaud zn balten. 
Ah! da war ja die Kleene wieder mit de Samlbluſe un 

den weißen Hut! 
Er, kuhr abſichtlich langſam und ließ ſie berankommen, 

die hier ieden Abend lanaitrich. Gerade im Schein der 
nattigrs mnasſies 0n, mned Seite, und er ſab in ihr aleich⸗ 
gültiges, blaſſes Geſicht. das auf den Wam ich Wam W41 f. angen unichön ae⸗ 

rotzdem geitel ſie ibm. er redete ſi b äulei wie gebßtss2 m. er redete ſie an: „Na, Fräulein, 

Sie ſab auf. als müßte ſie ſich erſt beſinnen. dann ſagte 
ſic mit einer Stimme, die ganz ibrem reizloſen. jo wenia 
zu dieſem Beruf paſtenden Aeußeren euiſprach: „Fott. wie 
ivll Muei = lachterer nif zwee Beene!“ 

-Na, ja,“ Lachte er. „wat baben Ste'n 3zuitebn! 
det ilovb ick, wer't ſo baben kann! voch anszunebnt. 

Sie nickte nur. „Oda elwa nich?“ ſuhr er fort „bloß ick 
meenc, langweilia muß et doch voch ſind, ſo'n Jeſchäft. 
Imma ſo dieſelben Straßen xumzulooſen un. 
Ja, ia.“ fiel ſie ihm ins Sort. ſaaen Se't man rubig: 

mit jeden ollen ellichen Keri mitiehn der eenen u Drei⸗ 
morkſtüick in de Hand drickt! . Wiſſen Se. ick, ick hab es 
jatt. bis hierber .. Wenn man nich det bischen Relion 
bette un würde ſich ſagen. nee, du darfft det nich. fonſt is es 
da oben voch alle mit dir, denn bett ick ma ſchon länait 'ne 
üänd⸗ ethwen, bensig Wfennie gekovft!“ ü 

Sie verſtummte und aing, immer mit demielben ſchi 2 
den Schritt, neben der Dreckbürſte ber. Er wußte an uurh 
naar nichts barauf zu erwidern. Da kam von drüben ein 
jütnger Menſch ziemliss eilia ſchräa über den Damm. und 
mt- Lanabein dachte mit einem unangaenehmen We⸗ 
fübl⸗ 

„Aba, jetzt wird ſich der ranmachen un un wüird 
mitn losjehn!“ 

d denn würd ſe 

Aber er täuſchte üch. Der junge Mann. der es wahr⸗ 
ſcheinlich eilia batte, nach Hauſe zu kommen, ſtürmte an 
den MRädchen vorbei. ohne es auch nur anzuſehen. 

  

     

     

grundſätzlich bekennt. Gleichzeitia ſpricht er ſich ſcharf gegen 
alle faſchiſtiſchen Elemente aus, 

Die übrigen aktnellen volitiſchen Propleme der CTſchecho⸗ 
ſlowakei werden jedoch in der Botſchaft ebenſo wenig be⸗ 
rührt, wie die brennenden wirtſchaftlichen und jostalen 

ragen, die insbeſondere bie Arbeiterſchaft beſchäftigen, 
uch dem nationalen Problem, das Maſaryt ſelbſt einmal 

als das Hauptproblem des Siagtes bezeichnete, wird keln 
einziges Wort gewibmet, Alles das läßt erkennen, wie be⸗ 
deutungslos für die Löfung des nationalen Problems in der 
Eſchechoſlowakei der Einirſtt der, deutſchen bürgerlichen 
Bolſch ſen in die Regierung iſt. Dieſe Mitarbeit wird in der 

otſchaft überhaupk vollkommen ianoriert. 
—.— 

Weitere Oppofinlon gegen die Pilfudſki⸗Kegierung. 
Nachdem ſich bekanntlich der Oberſie Rat der volniſchen 

Sozlalbemokrat oſchär Partei in ſeinem vor kurzem gefaßten 

Beſchluß in verſchärkter Hppoſillon gegenüber der Geſamt⸗ 
regierung Pilſuüdſki ſtellte, erklärie der vorgeſtern in 

Warſchan beendete Kongreß der rabikalen Bauernpartei 
„Wyfwolente“, die bisber noch die Regierung unterſtützte, 
in einer Entſchließung, daß die Politik der Kpäblich ſei und 

Regierung den Intereſſen ber Bauernſchaft ſchädlich ſei und 
empfehle der parlamentariſchen Fraktion der Partel, die 
Oppoſitlon gegenüber der Regierüng Pilſudſti ſtärker zum 
Ausdruch zu Dringen, 

In Warſchauer Kretſen wirb dleſem Beſchlus augeſichts 
der en. Pie Renn Seimfeſſtun belondere Wichtigkeit beitze⸗ 
meſſen. Die Regiering ſieht ſich jedenfalls einer ſtetig 
wachſenden oppoſiklonellen, Mehrheit gegenüber, ſo daß auf 
die Daner heftige Konflikte zwiſchen ihr und dem Seim 
kaum ausbleiben dürften. 

Apoſtel Häußer geſtorben. 
An einem Herzleiden. — Ein abentenerliches Leben. 

Im Stäbtiſchen Krankenhaus in Berlin⸗Neukölln iſt der 

in den letzwten Jahren vielgenannte Apoſtel und Prophet 
Ludwig Chriſtian Häuſſer geſtorben. Nach Schluß des 
Krieges hal er ſich als Volkskatſer, Präſident der Vereinigten 

Staaten von Europa und ſchließlichals Vorſitzender und 
Reichstagskandidat der „Häußer⸗Partei“ bei den Wahlen des 
Jahres 1024 aufgeſpiel und es verſtanden, in, ſeiner 
äußeren Apoſtelaufmachung mit wallendem Chriſtusbart 
eine große Schar von Jüngern und vor allem von Frauen 

um ſich zu ſcharen. Häußer war 188t als Sohn eines Winzers 
geboren und vor dem Kriege in Paris Vertreter einer be⸗ 
kannten franzöſiſchen Sektfirma. Als ſolcher führte er ein 
Leben des Luxus und der Eleganz. 

Seine Bernfung zum Erlöſer ſpürte er erſt nach ſeinem 

geſchäftlichen Zuſammenbruch infolge des Krieges und nach 

ſeiner Rückkehr in das Deutſchland der Nachkriegszett, wo 
er ſeine eigene Zeit für gekommen hielt. Tatſächlich war er 
ein hinreißender Redner, der auf naive Gemüter eine ſtarke 
Wirkung anstßte und eine außergewöhnliche Suggeſtivkraft 
entfaltete. Bald aber häuften ſich die Geſellſchaftsſkandale, 

in deren Mittelpunkt Häußer ſtand, wobei ſein perſönliches 
Verhalten ſowohl auf erotiſchem wie auf finanziellem Ge⸗ 
biete leor oft in' ſchroffem Widerſyruch zu der von ihm ver⸗ 
kündeten Morallehre ſtad. Den Hbbepunkt erreichten ſeine 
Tochter Vee As⸗ Skandale mit ſeiner Verlobung mit der 

ochter des Aͤbmirals von Rohl in Oldenburg. Dieſe Ver⸗ 
lobung kündigte er Weihnachten 1922 in einer großen Ver⸗ 

lobungsanzeige in franzöſiſcher Sprache im „Berliner Lokal⸗ 
olfzterav an. Die Folge waren große Proteſte des Marine⸗ 
off üe. K6pandes und ſchließlich ging die Verlobung wieder 
zurück. 

Später war Häußer in zablreiche Prozeſſe verwickelt, 

wobel er ſich entweder wegen Beleidigungen bekannter 
olitiker oder wegen Unterſchlagungen, die er ſich ſeinen 

Fungern und Jüngrrinnen getczenüber hatte zuſchulden 

kommen laffen, verankworten mußte. Nach und nach gingen 
ſelüſt ſeinen Anhängern — bei der Reichstagaswahl 1024 
erhielt ſeine Partei rund 50 000 Stimmen — die Augen auf 

und in letzter Zeit hörte man kaum mehr etwas, bis jetzt 
die Nachricht von ſeinem Tode bekannt wurde. 

  

  

Der neue Bahnſchutz im Saargebict. Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Saarbrücken iſt mit der Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes des Völkerbundsrates vom 12. März 1037, wonach 
die im Saargebiet weilenden franzöſtſchen Truppen durch 
eine internattonale Bahnſchutztruypve in Stürke, von 
800 Mann erſetzt werden ſollen. Die internationale Bahn⸗ 

ſchutztruppe im Saargebiet wird aus dem 1. Bataillon des 

153. franzöſiſchen Infanterie⸗Regiments ſowie aus 120 eng⸗ 

liſch d 80 belgiſchen Soldaten beſteß—     

       

     

„Na, könn Se denn janichts machen?“ ſagte der Bürſten⸗ 
kutſcher. „Se kennten doch .., Er wollte was ſagen, 
wußte aber nicht was, und ſie ſah zu ihm auf: „Ja, was 
denn? .. arbeiten? ... wo ich ſeit ſechs Jahre aufn Strich 
jege?... wer nimmt mir denn? .. un denn, denken Se 

etwa, 't is ſo leicht. Irszukomm' von de Sitte“? Da 
Meut cona vor een iutſagen, ſonſt is ieberhaupt nich dran zu 
enkeu!“ 

Heinrich Langbein horchte auf. 
wat heeßt 'n dett?“ ů 

„Na, et muß eena hinjehn nach'n Alexanderplatz un muß; 
ſagen, ick ſtehe in vor det Mechen. det ſie anſtendich is“ 
Sie lachte kurz auf. „Höl ... un wer dubt ün det vor'ne 
Schneppe?!“ 

In dem ſchwerfälligen Kopf Heinrich Lanabeins arbeiteten 

die Gedanken wie die Borſten ſeiner Bürſte auf dem 
Aſuhalt. Sie fegten hin und her und wühlten alles auf. 
was ſich da in den dreißig Fabren ſeines Lebens an An⸗ 
ſichten, Meinungen. Vorurteilen angebäuft hbatte. 

.. Sollte er't ihr denn un ſagen, wat er dachte. vder 

„Jutſagen muß eena? 

    

nicht?... Aba wer jibbt ein' wat dayor. wenn man et nich 
dubt? ... Aber ſe brauchten ja vorläufia voch noch nich zu 
heiraien!k Un er hätte ihr det Ziiarrenmickeln bei⸗ 
ſebracht! .. Un ſchlieklich ſpäta, wer weß, ob ſie ſich nich 
'n kleenet Zijarrenjeſchäft wirden inrichten könn. det 
er Aüe jede Nacht mehr uff die olle ekliche Straße raus 
mußte! 

Sie ging immer neben löm ber. als wartete ſie noch auf 
etmwas. Und er wollte es ihr auch ſchon ſagen. da kamen 
ihm wieder allerband Gedanken: Kann denn ſo eene 
ieberhaupt noch ine anitendie Frau wer'n??. Un wird 
ſe nich eenes ſcheenen Tanes wieda losiehbn mit andern?“ 
Zufällia jan er ſch um Da ſchlenderte wieder ein Mann 
in einiger Entkernung binter dem Mädchen ber. Jetzt war 

btäbti. gans dicht binter iör. Da ſaate Heinrich Langbein 
vlötzlich: 

Ick ſaae jut vor Ihbnen, Fränlein, wenn Se wollen.“ 
Sie lachte. aber in dem Lachen klang etwas Ungewiſſes. 

wie »ine Hoffunng. 

    
   

   

„Ja. ſa.“ er beuate ſich von ſeinem Sitz au ihr nieder. 
Eie mißen denn aber voch nich mebhr. na. Se wijſen 
ichon! »ru ſehn Se ma. eens kann ma bloßk., ne, an⸗ 
itensie Xen Fu oda inwoat. oda wolln Se det wich?“ 

DeS vaen nashm ſein Toichentucßk vor nuund weinte. 
m fer nonen Kirche htiu⸗ die lrar drei. Sie 

mer »-=„ d-r Bürtte uund drüägl' Tuch aescen 
**. Jugen und (Stuchet-. Das konn'r er nicht mefr au⸗ 
ü 2 . mer »immt mir denn? .. un denn. denken Se 

ber-Priten En“*. Ind kis um fünf Upr. bis 

YH.—, 
  

      

KSσ E ei 
       „üne Kofraeit m mar. aina ſe immer neben der Dreck⸗ 

bürſte ber Und beide lechten und ſchersten. bis er mit 
ſeiner Arh⸗ Lets mar Waun ia-- ‚eartmen heim. 

  

    

Muat Donald gegen die Konſervativen. 
„Die Negierung hat bas Vertrauen des Landes verloren.“ 

0 einem, in der Wochenſchrift „Forward“ (Slasgom) 
ienenen Artikel, dem erxſten ſeit ſeiner Erkrankung, getzt 
der Führer der britiſchen Arbeitervartei Ramſaßy Mac 

Donald mit der gegenwärtigen innen⸗ und außenpolitiſchen 
Situation auseinander. MacDonalb analpſiert eingangs 
die Ergebniſſe der jüngſten Nachwahlen und ſtellt jeſt, daß 
zwar ein Teil der Konſervativen den liberalen Kandidaten 
ihre Stimmen gegeben hätten, daß es jeboch nur die 
Arbetterpartei ſei, die einen abſolnten Fortſchritt aufzu, 
weiſen habe. „Die Regierung“, ſtellt Mac Donalbd feſt, „Dat 
das Vertrauen des Landes verloren; die von ihr ergriffenen 

Maßnahmen werben von der Nation nicht gewünſcht; die 
Wählerſchaft würde die denkbar größte Erleichterung emp⸗ 

bankt'5 nn ſie hören würden, daß bie Regierung abge⸗ 
ankt hat.“ 

Mac Donald wendet ſich dann der außenpolitiſchen Situn⸗ 
tion und insbeſondere den ägyptiſchen Ereigniſſen he und 
erklärt „nachdrücklich und ohne Einſchränkung. daß die Ent⸗ 

Seeipit von Kriegsſchlffen zum Zwecke der Teilnahme oder 

Beeinfluſſung von politiſchen, Verbandlungen im böchſten 
Grade verhängnisvoll ſei. Eine reaktionäre Regterung 
könne offenbar unter Sicherheit lediglich Machtanwenduns 

verſtehen. Sich den übrigen Problemen der Weltpolitik zu⸗ 
weydend, ſagt Mac Donald: „Ich habe eben von dem ruſſi⸗ 
Kbsr Geſchäftsträger die übliche Verſtändigung jeiner 

breiſe erhalten. Damit iſt dieſes Kapitel Friedensvolitik 
geſchloſſen. Mau fragt ſicg angeſichts all dieſer ſtockreaktio⸗ 
nären Schachzlge und Befürchtungen verwundert, welch 
weltpolitiſcher Plan hinter dieſer Regicrungsvolitik ſteckt. 

Sind alle unſere Freundſchaftsbezeugungen, 

er 
fl 

gegenüber 
Italien, Frankreich und dem Völkerbund lediglich, Flickwerk 

oder find ſie Teile einer grundſätzlichen britiſchen Politik des 
europäiſchen Friedens und der Verſtändigung? Iſt unſere 
Handlungsweiſe in Ghina und Aegypten in irgend einen 
gedanklichen Geſamiplan für eine neue Reglung des Oſtens 
eingebaut? Ich, möchte einen Zweifel darüber, herrſchen 
laſſen, daß irgendein volitiſcher Geſamtplan beſtebt.“ 

* 

Anch die engliſchen Arbeiterfrauen demonſtrieren. Am 
Sonnabend demonſtrierten viele tauſende Londoner Arbeiter⸗ 
frauen gegen das Antigewerkſchaftsgeſetz der Regierung. 
Der Demonſtrationszug, in dem ſich Vertreterinnen der 
ſozialiſtiſchen Frauen zahlreicher engliſcher Gralſchaften be⸗ 

ſanden, bewegte ſich von der Themſe nach dem Hyde⸗Park, 
wo diée Honoratioren der ſozialiſtiſchen britiſchen Frauen⸗ 
bewegung, die Genoſſin Lawreuce und Frau Phtlipps An⸗ 
ſprachen hielten. Es wurde eine Refolution angenommen, in 

welcher die Arbeiterfrauen erklärten, Schulter an Schulter 

mit ihren Männern gegen das Antigewerkſchaftsgeſe der 

Regierung zu kämpfen. Die Demonſtration war vom 

Frauenkomitee der Londoner Arbeitervartei veranſtaltet. 
Das gewerkſchaftliche Verteidigungskomitee hat bisher 

17 Millionen Flugblätter gegen das Antigewerkſchaftsgeſetz 
zur Verteilung gebracht. 

  

Verhaftungen indoneſiſcher Stndenten in Holland. 

In der holländiſchen Stadt Lenden hat die Polizei am 
Freitag unvermutet ein Haus, das mit von einer großen 

Zahl indoneſiſcher Studenken bewohnt wird, gewaltſam be⸗ 

ſetzt. Alle im Hauſe befindliche Perſonen wurden eingehend 

verhört. Eine große Anzahl Schriftſtücke wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Auch im Haag wurden mehrere Hausſuchungen in 

jnngindoneſiſchen Kreiſen vorgenommen; und zahlreiche 

Schriftſtücke beichlagnahmt. Das Vorgehen der Polizei 

hängt anſcheinend mit einem angeblichen neuen kommuniſti⸗ 
ſchen Komplott in Niederländiſch⸗Indien zuſammen, wobet 

eine größere Zabl in Eurppa weilender indoneſiſcher 
Studenten ihre Hand im Spiele haben ſoll. Die Verhafteten 

würden wieder freigelaſſen. 

  

Blutige Schlägerei in Witten. In Witten a. d. Ruhr fand 
geſtern das Gankrefſen des Stahiherms ſtatt, zu dem gahl⸗ 

reiche Vertreter aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 

gebiet in Sonderzügen eingetroffen waren. Im Laufe des 

Nachmittags kam es zu blutigen b.e Rolen Front zwiſchen 
Feſtteilnehmern und Angehörigen des Roten Frontkämpfer⸗ 

bundes, die ſich in den Straßen zufammengerottet hatten. 

Auf beiden Seiten gab es mehrere Schwer⸗ un? Leichtver⸗ 

wundete. Die Polizei hat einige Verhaftungen vorge⸗ 

nommen.        
      

  

Fritz Blumhoffs Bühnenabſchied. 
Fritz Blumhoff will der Bühne Valot ſagen. Acht Jahre 

hat er am Danziger Stadttheater gewirkt. Wie er das tat, habe 

ich hier jedesmal feſtgehalten. Niemals hat er dabei ſo jehlgegriffen, 

daß ihm etwas ganz mißlang. Sein künſtleriſcher Inſtinkt war zu 

ſicher, ſein Geſchmack zu ſolide, ſein Können zu. diſßipliniert, als daß 

er nicht in dem oder jenem an den Herznerv der Geſtalt, die er zu 

verkörpern hatte, gelangt wäre. Er war in ſeinem, Fach als Cha⸗ 

rakterſpieler einer, der die lauten Töne mied, die Zwiſchentöne 

liebte: er war einer der wenigen Kammermuſiker 

unter unſeren Mimen. Komit als Selbſtzweck kannte er 

kaum; unbewußt brach ſie aus ſeiner Leiſtung und mehr in Geſten 

als in Worten; ein Schau ſpieler! (Kaum ein Luſtſpieler.) Nie 

ein Theaterſpieler; aber immer ein Lebensſpieler. Sein Weg zum 

Herzen des Theaterbeſuchers ging immer zuerſt durch das Auge, 

dann erſt (und ſeltener) durch das Ohr. Da war ein Geſicht, eine 

Miene, eine Stellung der Beine, des Oberkörpers, die unwiderſtehlich 

ſein konnte und höchſte Vorgleiche weckte. — 

Leider iſt Blumhoff (wie mancher andere) hier, nicht zur vollen 

Entfaltung ſeiner Kunſt gelangt: man ſuchte ihm Leine Rollen oder 

gab ſie GKämacheran mnan gab ihm kleine Nebenfiguren, die er oft 

u Hauptfiguren machte. 
in Schade,. ů geht. Dreimal iſchade, daß er vom 

Schade, daß er nun von uns D 8 

Theater geht! Er war als Künſtler unſer reicher Beſttz. (Und ein 

innerlich nobler Kerl außerdem) 

In ſeiner Abſchiedsvorſtellung ſpielte er den „Schmierendirektor 

Strieſe im „Kaub der Sabinerinnen“ als ein armes 

Haſcherl, als ein verſchimmelt Manderl, mit dem Menſchlichkeits⸗ 

mal, mir etwas wie dem Ewigkeiismal. Immer ſo woht ytuend 

gedämpft und unaufdringlich und in einem klaſſiſchen Sächſiſch. 

Seine Freunde oben helien ihm dabei mit ganzer Kraft; obenan 

Guſtav Nord; dann Frieda Regnald und Jenny v. Weber; 

und Armand und Brede und die anderen. 

Das Stück iſt doch wördammt alt, aber man lacht über die alten 

Scherze, die nett gemacht werden. 

Shdie Freunde Blumhoffs unten haben das Haus jefüllt. Sie 

empfangen ihn mit Applaus, ſie überſchütten ihren Liebling, während 

des Abends damit, hängen den verdienten Lorbeer an ſeimen Arm 

und bauen ihm am Schluß einen Blütengarten auf.. 

In dem nicht endenwollenden Beiſall dankt Fritz Lüumüeß 

gerührt und bittet. ihn in gutem Angedenken zu behalten. (Es wir 

ſch⸗hen! 
0 25 Vurten voll klugen Humors gedenkt namens der Scsf 

ſpieler Guſtav Nor d. (Wo dlieb der Vertreter der Intendang 

Des Senates? Ach bitte, nur ein kleiner Schauſpieler. hihihi.) 
i 1 

Leb wohl, Friß Viumhofft Willibald Omankowſki. 
  

Ein nachgelaſſenes Werk von Lovis Corinth, das der 

große Künſtler erſt kurs vor ſeinem Tode vollendet hat, ſoll   demsüchit in Buchform veröffentlicht werden. Es handel



Hansxitgter Nacfricten 

Die neuen Erfriſchungshallen werden eröffnet. 
Heute erſter Berkaufstas. — Man kaun auch telephonieren. 

In Danzigs Straßen und auf den Pläten der Stadt 
konnte man ſeit einiger Zeit bereits die Vorarbeiten für die 
Errichtung der neuen Trinkhallen beobachten. Durch Be⸗ 
ſchluß der Staodͤtbürgerſchaft iſt der Diſtriktsloge 18 (Freie 
Stadt Danzig) des deutſchen Guttemplerordens die Herſtel⸗ 
lung und Bewirtſchaftung dieſer Erfriſchungshaen über⸗ 
tragen worden. Die Vorarbeiten ſind nun ſoweit ſortge⸗ 
ſchritten, daß mit dem heutigen Tage die erſten Erfriſchungs⸗ 
hallen eröffnet werden. Die andern werden in den nächſten 
Tagen folgen. 

Die neuen Hallen ſtehen im allgemeinen auf den gleichen 
Plätzen wie die früheren nur die Hallen am Fiſchmarkt und 
an der Stadtbibliother ſind nicht wieder errichtet, dafür ſind 
Obra und Schidlitz mit je einer Halle bedacht worden. 
Die Erfriſchungsballe am Olivaer Tor wird mit einer 
Warteballe der Elektriſchen Straßenbahn 
vereiniat. 

Der Bau iſt nach Plänen und unter Aunſſicht der Hochbau⸗ 
verwaltung von der Firma Krüger⸗Rückforth ausgeführt 
worden. Auf einem ſeſten Fuudament, in dem die Anbrin⸗ 
gung von Kanal⸗ und Waſſeranſchluß vorgeſehen tſt, erheben 
ſich die kleinen, ſchmucken Hallen, die ſich mit ihrem zainnober⸗ 
roten Anſtrich in gefülliger Weiſe dem übrigen Stadtbild 
anpaſſen. Von innen ſind die Hallen weiß geſtrichen und 
aufs praktiſchſte eingerichtet. Beſonderer Wert iſt ſowohl 
beim Bau wie auch bei der Juneneinrichtung darauf gelegt 
worden, daß die Erfriſchungshallen allen hygieniſchen Anfor⸗ 
derungen entſprechen, die an derartige öffentliche Einrich⸗ 
tungen zu ſtellen ſind. ‚ 

In neun von den dreizehn Hallen ſind auf Grund eines 
Vertrages mit der Poſtverwaltung öffentliche Fern⸗ 
ſprechzellen eingebaut, die Tag und Nacht, alſo auch 
dese nbt der von 7 bis 21 Uhr feſtgeſetzten Verkaufszeit 
dem Publikum zugänalich ſind. 

Zu haben ſind in den Hallen Erfriſchungen aller Art, wie 
natürliche und künſtliche Mineralwäſſer mit oder obue 
Fruchtſaft, Limonaden, Milch, Kafſee, Tee, Floiſchürlihe, dazu 
Würſtchen und trockene Brötchen ſowie Schokoladen aller 
Art. Der von der Firma Ebner gelieſerte Kaffee wird 
in modernen Kaffeemaſchinen zubereitet. Die zum Verkauf 
gelangende Milch der Firma Nohm iſt keimfrei und wird 
aus iſolierten Zinkbaſſins mit Zapfhähnen geſchenkt, ſobald 
die dazu nötigen Einrichtungsgegenſtände aus Deutſchland 
eingetroffen ſind. Die Firma Heine liefert ihre bekaunten 
Heine's Deltkateſſenwürſtchen. An Mineralwäſſern, Frucht⸗ 
ſäften und Limonaden kommen die Fabrikate der Firma 
Goetz zum Ausſchank, während Schokoladen, Kekſe und 
Waffeln, Erzeugniſſe flihrender Danziger Firmen ſind. 

Selbſtverſtändlich gibt es keine alkoholiſchen Getränke 
unbd im Gegenſatz zu deu früheren Erfriſchungshallen auch 
keine Tabakwaren. Damit die Gewähr für unbedingte 
Alkoholfreiheit der Hallen gegeben iſt, werden dieſelben vom 
Deutſchen Guttemplerorden in eigener Regie verwaltet; 
dieſer betraut mit der Bewirtſchaftung ihm angeſchloſſene 
Mitglieder bzw. Mitglieder der anderen alkoholgegneriſchen 
Organiſationen Danzigs. Um auch ſonſt die Gemeinnützig⸗ 
keit des Unternehmens zu betonen, ſind bei Vergebung der 
Hallen außerdem Krieasbeſchädigte berückſichtigt worden. 

Bei niedrigſter Preisberechnung und ſauberſter Bedie⸗ 
nung iſt zu hoffen. daß die Erfriſchungshallen, deren Not⸗ 
wendigkeit öffentlich anerkannt iſt, ſich bald allgemeiner Be⸗ 
liebtheit erfreuen. 

Ein weiblicher Handtaſchenmarder. 
Unangenehmer Beſuch in Danzig. 

Die berufsloſe Roſa Roſalewicz aus Lodz befindet ſich jetzt im 
Gefängnis und ſtand wiederum vor dem Einzelrichter unter An⸗ 
klage. In Lodz gefiel es ihr nicht mehr und ſie beſchloß, nach 
Danzig zu reiſen. Als Grund gibt ſie an, daß es in Deutſchland 
und igeldb beſſer zu eſſen gibt. Sie wollle ſich das erforderliche 

    

Kleingeld für das Eſſen durch Taſchendiebſtähle beſchaffen. Alſo 
verübte ſie vier Taſchendiebſtähle und erhielt dafür zehn Monate 
Gefängnis. 

Die Polizei gewann dann den Verdacht, daß ſie noch weitere 
ſieben Taſchendiebſtähle ausgeführt hat und es erfolgte Anklage. 
Siepie Miaakthn gingen zu verſchiedener Zeit mit ihren Handtaſchen, 
in die Markthalle und machten hier die Erfahrung, daß die Hand⸗ b 

taſchen außerordentlich unreizend für,TLaſchendiebe ind. Der einen wurden 40 Gulden, der anderen 4 Gulden, weſler nntben 41, 35, 
6 Gulden, dann Rentenmark, Briefmarken und Mun lüftel mit 
den Portemonnaies Loblh, Die Diebin hatte man nicht brmerkt, 
abor man meldete ſich bei der Kriminalpolizel. Hier konnte in drei 
Fällen feſtgeſtellt werden, daß die Angeklagte die Diebin war. Sie 
erklärte zwar noch bei Beginn der Verhandlung, daß ſie alle ihre 
Diebſtähle bereits angegeben habe, aber nachher gab ſie auch noch 
die drei erwieſenen Fülle zu, 
„Der Richter verurteilte ſie wegen Diobſtahls in ſieben welteren 

Fällen zu einer Zuſaßſtrafe von neun Monaten Gefängnis. Die 
Angeklagte nahm die Strafſe an. 

En ftiner Geſchüͤftsvertreter. 
Det Zutreiber eines Geſchäfts beſtiehlt den Kunden. 

Der Arbeiter Johann T. in Danzig war Zutrelber eines Geſchäfts. 
Er Mlaßh, auf der Straße einen Muhpektor an und brachte ſhnlin 
ein Kleidergeſchäft, wo der Inſpektor auch einen Mantel kaufte. 
Als er fortging, wollte L. von ihm 5 Gulden Proviſion, was der 
Juſpektor ablehnte. Aber ein Gias Bier wollte er ausgeben und 
man ging in ein Lokal. T.fand hier Gelegenheit, den neuen Mantel 
und den Siock des Inſpektors zu ergr⸗iſen und zu verſchwinden, 
Dem Inſpektor gelang es aber ſpäter am lelben Tage, den Dieb 
auslindig zu machen und ſuchte ihn in der Wohnung anf. T. aber 
ſchähte den Beſuch gar nicht. Er lag betrunken im Bekt und forderte 
den, Belucher auk, die Wohnung au verlaſſen. 

Mit Hilfe der Polizei wurde T. dann verhaltet und ſtand nuün 
vor dem Einzelrichter. Er hatte einen Strafbeſehl ütber ſechs 
Wochen erhalten, gegen den er Muprr, erhob. Der Richter ſand 
die Tat und das Vorhalten des Angeklagten gegenüber dem In⸗ 
ſpektor und die Verloßſenheit bei ſeiner Verteidigung noch derart, 
daß er die Strafe wegen Diebſtahls von ſechs Wochen auf ſechs 
Monate Gefängnis erhöhte. 

Wer ſchwimmen lernen will. 
Der von der Geſchäftsſtelle ſär Leibesübungen einge⸗ 

richtete Schwimmunterricht in den ſtädtiſchen Flußbädern 
wird auch wieder in dieſem Sommer, nachdem er ſich im 
vorigen Fahre aut bewährt hat, durchgeführt. Gelehrt wird 
nach modernen Geſichtspunkten ohne Geräte, insbeſondere 
ohne Augel. Durch Zweckaymnaſtik, Waſſergewöhnung und 
hauptſächlich durch individuelle Auswahl der für den Ein⸗ 
zelnen beſonders geeigneten Schwimmlage wird ohne be⸗ 
jondere Mühe und Anſtreugung das Ziel erreicht, wozu 
durchſchnittlich 10 bis 12 Uebungsſtunden notwendig ſind. 
Nach Möglichkett wird auch die Beherrſchung weiterer 
Schwimmarten gelehrt. Intereſſant iſt, daß bei den vor⸗ 
jährigen Kurſen, an denen neben Erwachſenen bis zum 
40. Fahre auch Kinder von 7 Jahreu teilnahmen, über 90 
Progent aller Schüler dort ſchwimmen erlernt und ſich zirka 
80 Prozent freigeſchwommen haben, welches Ergebnis füür 
den Wert der Methöode ſpricht. Die Kurſe ſtehen ebenſo wie 
im Vorjahre unter der Leitung des bekannten Schwimm⸗ 
ſportlehrers Walter Flemming, Auskunft wird an den 
Kaſſen der „Kampfbahn Nieberſtadt“ und des „Volksfluß⸗ 
bades Werdertor“ erteilt. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröfſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzia. 

Montag, den 13. Junt 1927. 
Allgemeine ueberſicht: neber dem Oſtſeegebiet 

entwickelt ſich ſeit geſtern hoher Luftdruck, der bet ſchwacher 
Luftbewegung Aufheiterung zur Folge hat. Die flachen 
Depreſſiousgebilde über Zentraleurova bringen dem 
Binnenlande noch vielfach größere Bewölkung und ſtellen⸗ 
weiſe Niederſchläge. Im ganzen betrachtet, ſind die Druck⸗ 
unterſchiede auf großen Gebieten iedoch nur gering. Durtch 
wenig behinderte Einſtrahlung wird bie Temperatur lang⸗ 
ſam gehoben und teilweiſe auch Gewitterbildung begünſtigt. 
Auch über dem Atlantik iſt die Zyklonentätigkeit nur ſchwach. 

Vorherſage: Heiter bis wolktig, ſchwache umluafende 
Winde, Temperatur langſam ſteigend. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages; 17,7, des geſtrigen 
Tages: 11,6. — Minimum der vorletzten Nacht: 7,4, der 
letzten Nacht: 8,4. 
Seewafſertemperatur von Bröſen: 13 Grad, 

Zoppot 12 Grabd. 

  

Neue Fernſprechltelle. In Neuteicherbinterfeld. 
Zuſtellpoſtanſtalt Rerteig, iſt eine gemeindliche öffentliche 
Fernſprechſtelle mit Unfallmeldedienſt bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Komnick eingerichtet worden. 

————————————————————————————e 

  

ſich um 22 Lithographien zu den „Nachtwachen des Bona⸗ 
ventura“, einer kleinen philoſophiſchen Dichtung eines unbe⸗ 
kannt gebliebenen Verfaſſers aus dem Zeitalter der Ro⸗ 
mantik, die früher irrtümlich dem jungen Schelling zuge⸗ 
ſchrieben wurde. Corinth hat hier intereſſante Illuſtrationen 
zu den Geſprächen des Nachtwächters mit dem Gevatter Hein 
geſchaffen. 

„Der Vogelhändler“ im Stadttheater. 
Die Operette verabſchiedete ſich für dieſe Spielzeit auf aut klaſſiſch 

mit Zeller's unverwüſtlich populärem „Vogelhändler“ 
H Muſik in ihrer walzerſeligen Anmut und Flottheit — ohne 

allerdings den Straußiſchen Fünken zu haben — bis auf den 

heutigen Tag Lebendigkeit und Friſche bewahrt hai. Es iſt ſehr zu 

fürchten, daß man von den Werten der Herren Kalmän und 

Genoſſen nach 50 Jahren nicht das gleiche wird behaupten kpönnen.— 

Die Aufführung, der man hie und da, beſanders in den Chor⸗ 
partien, anmertle. daß ſie raſch herausgebracht worden iſt, leitete 

Carl Bamberger feinſühlig und geſchmackvoll: wir ſahen ihn 

geſtern zum letztenmal bei uns am Pult, zugleich war es für ihn 

wohl die letzte Sperette, die er betrenen mußte (drei dicke Kreuze 
wird er Müi — wir wünſchen ihm von Herzen, daß ſich ſein 

ſtarles Muſikertalent in Darmſtadt an höheren Aufgaben weiterhin 

günſtig entwickle! Ordentlich ſchwer wurde uns der Abſchied von 

Frl. Stocks gemacht, die wieder reizend ſpielte und ſang, eine 

entzückende Briefchriſtel, gradgewachſen, natürlich, iungenshaft 

übermütig. Das Publikum empfing ſie mit Jubel und entließ ſie 

beifalltobend inmitten eines Hagels von Blumen und Geſchenlen. 
viel Glück in Aachen! Den kecken Vogelhändler Adam gab Hans 

Horſten, vortrefflich bei Stimme und Launẽ, und dem eleganten 

Grafen Stanislaus le Fredy Buſch die Leuchtkraft und Gepilegt⸗ 

it ſeines Tenors. ine Enttäuſchung dagegen, die für Frl. 

atthaeus hergeholte Gaſtin aus Berlin, Ilie Schlöſſingk, 

die als Karfürßin Marie Geßanglichn völlig unzureichend, dar⸗ 

ſtelleriſch recht farblos war. Ruth Molnar machte eine Vogel⸗ 
ſcheuche von Hofdame ſehr amüſant, Sterneck ſtelzte als ver⸗ 

trottelter Kammerherr in bekannter Weiſe witzig daher, Blum⸗ 

off und Rord lieferten zum Gaudi aller prompt die draſtijche 

mik, die man erwartet hatte. Gegen 7412 wurde der eñer Vor⸗ 

hang geſchloſſen. 

Beethoven⸗Sitzung in Moskan. Dieſer Tage fand im 
Großen Saal des Moskauer Konſervatoriums eine feierliche 
Sitzung ſtatt, die dem Gebächtnis Beethovens galt und vom 
Volkskommiſſar Sſemaſchko mit einer Begrüßungsanſprache 
namens der Regierung eröffnet wurde. Sſemaſchko bezeich⸗ 
nete Beethoven als den mit dem Weſen unſerer Epoche am 
tiefſten übereinſtimmenden Tondichter aller Zeiten. Der   Vorſitzende des Moskauer Beethoven⸗Komitees Nowitzki er⸗ 
klärte, daß in den Schöpfungen Beethovens troß ihres aus⸗ 

  

jepräpten Individnalismus das „Pathos der Maſſenbewe⸗ 
gung milſchwinge“. Dem offiziellen Teil ſchloß ſich ein Kon⸗ 
zert aus Beethovenſchen Werken an. 

  

Die Eröffnung der Frankfurter Mufikausſtellung. 
Die Rede Herriots. 

Die Eröffnung des Frankfurter Muſikfeſtes am Sonn⸗ 
abend vormittag geſtaltete ſich in Gegenwart zahlreicher 
führender Politiker des Ju⸗ und Auslandes nicht nur zu 
einem bedeutſamen muſikaliſchen, ſondern auch zu einem 
großen politiſchen Ereignts, Den Hbhepunkt errxeichte der 
Feſtakt, als der hutichen Unterrichtsminiſter Herriot in 
Gegenwart des deutſchen Außenminiſters Dr. Streſemann, 
des belgiſchen Außenminiſters Vandervelde ſowie zahlreicher 
politiſcher Perſönlichkeiten Oeſterreichs, Polens, Itallens, 

Ungarns, der Xſchechoſlowaket und der Schweiz ſeine Rede 
mit den deutſchen Wort ſchloß: „Alle Menſchen werden Brü⸗ 
der! Seid umſchlungen, Millionen! Dieſen Kuß der gan⸗ 
yen Welt.“ 

ü In ſeiner Rede erklärte Herrjot, der mit großem Beiſal 
begrüßt wurbe, daß die franzbiiſche Regierung gern der Eln⸗ 
ladung zu dem Internationalen Muyſikfeſt und der Inter⸗ 
nationalen Muſikausſtellung nach Frankfurt nachaekommen 
ſei und hob hervor, daß bieſe internationale Veranſtaltung 
im Zeichen ſenes aus Frankfurt ſtammenden Genius, der 
zum Genius der ganzen Menſchheit geworden ſei. Die Be⸗ 
ſucher des Feſtes ſeten Joütuem Jugernment⸗ in dem Willen, 
die Mufik zu einem wertvollen Inſtrument des Friebens zu 
machen. 

  

Das letzte Auftreten. 
Stadttheater iſt jetzt großes Abſchiednehmen. Am 

Nantag ruane ſich Trude Verxbeſmd vom hieſigen 
Publikum und am Abtani tritt Oberſplelleiter Dr. Rolf 
Praſch, der auch mit Ablauf dieſer Spielzeit Danzig verläßt, 

im „Bittator“ zum letztenmal auf. Als letzte Vorſtellung der 

Spielzeit wird am Mittwoch die Operette „Der Vogelhändler“ 

wlederholt. An dieſem Abend ſingt Gertrud Stocks zum letzten 

Mal auf unſerer Bühne, dessleichen verabſchiedet ſich Kapell⸗ 

meiſter Bamberger. 
  

Die Theater Europas. Nach einer vergleichenden Statiſtik 
der Theater in den europäiſchen Ländern, die in einer fran⸗ 
zöſiſchen Kunſtzeitſchrift veröffentlicht wurde, beträgt die 

Zahl der ſtändig in feſten Bühnenhäuſern betriebenen The⸗ 
aterunternehmen in Frankreich 506, in Italien 544, in Eng⸗ 

land 372, in Deutſchland 864. Nach dieſen vier Hauptländcru 

jolgen Spanien, Oeſterreich und Rußland. ů   

      E&—————— 

Proaramm am Montaa. 
ü: 25 Minuten der Hausfrau: Etta Duſcha. Schönheits⸗ 

pfleae der Hausfrau. 16.90—18: Nachmittagskonzert 
(Funkkapelle). — 18.90: Die gelſtigen und literariſchen Be⸗ 
glehungen zioiſchen Fraukreich und Deutſchland ſeit 1870. 
Vortrag von Dr. Schlebries. — 10: Philoſfophtie des Staates 
(4. Teil). Vortrag von Oberpoſtrat Dr. Eppich. — 10.90: 
Wieberhulungsſtunde des engliſchen Sprachunterrichts für 
Anfänger: Dr. Wißmann. — 20.15: Sonaten⸗Abend. Cäcille 
Hirſch⸗Nemenoff (Klaviex), Fritz Wieck (Violine). — 21: Dan⸗ 
ziger Dichter⸗Stunde. Syrecher: Dr. Nolf Praſch. 1. Carl 
Lange: a) Verborgen, b) Meiner Mutter, e) Oeffne die 
Seele, d), Abend, lege deine Hände, e) Und eines Abends 
wars. 2. Luiſe Hpenig: a) Friedhof am Strande, p5) Es 
blühte heut' ein Röslein auf. 3. Walter Domanfky: Der 
Rathausturm. (. Ernſt Hammer: Weiſer meiner Zelt. 
b. Artur Branſewetter: Die Pritfungsſtunde der Liebe. 
6. Herbert Sellke: a) Nachtaeſänge, ) Hymne der Freude. 
7, Paul Enderling: a) Vor den Wällen Danzigs, b) Dan⸗ 
ziger Spruch, 8. Willibald Omankowſki: a) Auf dem Wäch⸗ 
terberg zur Nacht. b) Die ewige Lampe. c] St. Marien. —, 
2.40—38.30: Abendkonzert (Funkkapelle), Lev Silpert      

  

(Tenor), Heitere Lieder. Auſchl.: Sportfunk. In der Nanſe e Lieder. Anſchl.: Sportfunk. In der Panſe, 
ca. 22.15: Wetterbericht. Tagesneniakeiten. 
—.—— 

    

Ein Erfindungsreicher. 
Wie man ohne Gelb zu Anzüge kommt. 

Innerhalb kurzer Zeit zum zweitenmal hatte ſich der 
Handlungsgehilfe Rochus Sch. vor dem erweiterten Schöſ⸗ 
fengericht wegen Betruges und Urkundenfälſchung, zu ver⸗ 
antworten. Sch. iſt bereits wegen geriſſener Hochſtapeleien 
in Deutſchland recht erbeblich vorbeſtraft. Die von ihm 
dort verſprochene Beſſerung hat nicht lauge vorgehalten. 

In dem neuerdiuas den Behörden zur Keuntnis ge⸗ 
langten Fall handelte es ſich um folgendes. 

Er erſchien Anfausn Februar in einem Gaderoben⸗ 
geſchäft und beſtellte zwei Maßanzüge, die ſchuell geliefert 
werden ſollten, da er ſie augcblich ſehr eilia brauche, Er 
werde dann jemand aus dem Geſchäft ſeines Vaters zur 
Abholuna der Anzüge ſenden. 

Einige Tage ſpäter erſchien auch ein junger Mann in 
dem Herrenausſtattungsgeſchäſt mit einem Bricſ. Darin 
befand ſich der Abſchnitt einer an das Geſchäft adreſſierten 
Poſtanweiſung über den Betrag von 475 Gulden. In dem 
Brief wurde angegeben, was die Firma noch dem ileber⸗ 
bringer laut Katalog mitgeben ſollte, wodurch dann die 
geſandten 475 Gulden ausgealtichen wären. Der Schreiber 
bat ferner den als Beleng der Geldſendung beiaelegten 
Poſtanweiſungsſchein durch den Boten wieder zurſick zu 
ſenden, ferner war noch in dem Brief die Bitte ausge⸗ 
ſprochen, dak an nächſten Donnerstaga eln Angeftellter zu 
dem Langfuthrer Blirger M. hinauskommen möge. um 
dieſem Maß zu einem Auzug zu nehmen. 

Die Firma übergab auf Grund des Poſtſcheines die An⸗ 
zuge und die gewünſchten Sachen dem Boten, der ſie an 
Sch. ablieferte, ohne von dem ganzen Schwindel etwas zu 
ahnen. Am nächſten Tage traf daun zum Erſtaunen der 
Firma, die die Sachen geliefert hatte, dort eine Pyſt⸗ 
auweiſfung über 75 Pfeunig ein. Es ergab ſich ſpäter, daß 
Sch. auf dem Abſchuiit der an die Firma geſandten Poft⸗ 
anweiſung. ähulich ſeinen früberen Schwindeleien, vor die 
Lad 75 Line 4 geſetzt hatte, ſo daß es bei nicht allzugenauem 

achſehen ausſah, als habe der angebliche iunge M. 475 Gul⸗ 
den eingezabhlt. 

Der Angeklagte machte den mißlungenen Verſuch dem 
Gerichtshof zu erzählen, daß er die Poſtanweiſung nicht 
gefälſcht, ſondern einen alten, zufällia in ſelnem Beſitz be⸗ 
findlichen Abſchnitt einer Poſtanweiſfung zu dem Schwindel 
benutzt habe. Auch trat er mit der plötzlich aanz nenen Be⸗ 
hauptung auf, daß er ſolche Struͤftaten ſtets in einem Däm⸗ 
merzuſtande begehe. 

Der Gerichtshof vermochte ſich auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme und der bisherigen Straſtaten des Angeklagten 
nicht dazu zu verſtehen, dem Angeklagten auf das pathologiſche 
Gebiet zu ſolgen, da die von dem Angeklaaten ausgeführten 
Hochſtapeleten ſo gut durchdacht ſind, daß es ſchwer zu glan⸗ 
beu iſt, er habe ſie im Dämmerzuſtande ausgeführl. Wegen 
ſchwerer Urkundenſälſchnug und Betrua wurde Sch. zufätz⸗ 
lich der bereits über ihn verbänaten Strafe zu einem 
weiteren Jahr Buchthaus verurteilt. 

Ferien⸗Sonberzug nach Berlin. 
Im Anſchluß an den Dampfer der Linie Swinemünde— 

Danzig.—Pillau, der am 2. Juli, nachmitlags 4 Uhr, Zoppot 
in Richtung Swinemünde verläßt, wird bei genügender Be⸗ 
telligung die Reichsbahndirettion Stettin einen Ferien⸗Sonder⸗ 
zug zu perbilligtem Preiſe von Swinemünde nach Verlin ver⸗ 
lehren laffen. (Abfahrt von Swinemünde 6.19 Uhr, Ankunft 
in Berlin 10.24 Uhr am 3. Juli.) — 

Der geſamte Fahrpreis von Zoppot über Swinemünde nach 
Berlin und zurück beträgt etwa 28 Mark. ů 

Anmeldungen für dieſe verbilligte Fahrt Zoppol—Berlin 
und zurück nimmt das Reiſebüro des Norddeniſchen Llond, 
Danzig Hohes Tor, von Dienstag, den 14. bis Freitag, den 
17. Itini, entgegen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auto. Auf der 
Pfefferſtadt, Ecke Böttchergaſſe, ſtieß ein aus der Vöttwyjer⸗ 

gaſſe kommender Perſonenkraftmagen mit einer Straßen⸗ 

bahn der Linie Nenſahrwaſſer zuſammen. Der Straßen⸗ 
bahnwagen wurde leicht beſchävigt. Die Schuldfrage iſt noch 
nicht geklärt. 

Die Pfingſtfeſtwoche in Heubude. Geſtern nachmittag and 

im Huirhans Oend 10 e ein Elite⸗Tag der Artiſtenloge Sſchen 

wie Jold“ und ein großes Doppelkonzert ſtatt; die iedertafel 

ſang und der beltebte Tierſtimmen⸗Imitator Stein gab ſeine 

Runſt zum beſten. Die Darbietungen fanden beim Publikum 

ſtarken Beifall und große Anteilnahme. Zum Schluß fand 

Tanz ſtatt. — Heute, Morag, findet der letzte Lag der Pfingſt⸗ 

feſtwoche, das beliebte Ainderfeſt bei Oukel Dinſe, ſtatt. 

Ueberraſchungen ſind vorbereitet. Jedes Kind erhält ein Ge⸗ 

ſchenk. Im Park iſt ein Kinderkaruſſell aufgeſtellt. 

ie Don⸗Kofaken ſingen wieder. Am Mittwoch, dem 
15. Funi⸗ Mornbr Uhr, ſingt im großen Saale des, Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗Schützenhauſes noch einmal der Don⸗Kofaken⸗Chor 

unter Serge Farofi. Es wird ein neues Programm zam 

Vortrag gelangen. Alles Nähere ſiehe Inſerat in der 

heutigen Ausgabe unſerer Zeitung. 

Selbfthilfebund der Körperbehinderten. Am hentigem 
Montan abends 7 Uhr, findet im „Neuen, Lecgiroßhgiif „ 

Breitganſe 83, die Monatsverſammiung des Se ſe⸗ 

Bundes der Körperbehinderten ſtatt. Auf der Sacrn Neue 

ſteht ein Vortrag über Hans Sachs, pon Herrn Me, 5 
mann, und Vereinsangelegenheiten. Gäſte⸗ Freunde un 

Gönner ſind willkommen. — 

       



    

  
  

    

ů TDirfSMHH t. Mundel, Fauhiffuſurt ů 

Der Stund des Hafenverkehrs. 
Der Hafenverkehr hat in der verfloſſenen Woche trotz der 

beiden Pfingſtfeiertage keine Veränderung erfahren. Es 
wurden wie in der vergangenen Woche rund 120 600 Tonnen 
Umgeſchlagen. An Stelle des etwas zurückgegangenen Koh⸗ 
lenumſchlages hat die Holzausfuhr zugenommen, wobei man 
annehmen muh, daß die engliſch⸗ruſſiſchen Differenzen für 
die engliſchen Holzimporteure Veranlaſſung gegeben haben, 
Aungſtkäufe vorzunehmen. Es wurden in der Berichtswoche 
70 /7 Tonnen Kohle umgeſchlagen gegenſiber 77 38 Ton⸗ 
nen in der Vorwoche, Holz wurden 2180 Waggons oder 
rund 41 000 Tonnen umgeſchlagen, während in der Vor⸗ 
woche nur 32000 Tonnen ausgeführt wurden. Kohle ging 
hauptlächlich nach Schweden und Dänemark, auch nach Ruß⸗ 
land kommt die Kohlenausfuhr wieder in Fluß, 

Die Krachtrateu haben weiter angezogen, ſo daß fllr 
weiches Schnittmaterial nach London ſchon eine Frachirate 
von 43 Schilling per Standard erzielt wird, während noch 
vor Monatsfriſt Frachtraten von 50—35 Schilling genanne 
wurden. Nach Antwerpen notierte Schnittmaterial mit 92 
Schilling und nach Amſterdam mit 23 Schill. per Standard. 
An Kohlenfrachte wurden genaunt nach Stockholm (6/h bis 
6½ Schilling, nach Kopenhagen 6/— bis 6/2 Schilling. 

Getreide wurden 58 Wangons umgeſchlagen gegen⸗ 
über 45 Waggons der Woche. Dem Gewicht nach betrug die 
Ansfuhr 1100 Tonnen gegenſiber U00 Tonnen der Vorwoche. 
Andere Waren wurden rund 10000 Tonnen ausgeführt 
gegenüber 19000 Tonnen der Vorwoche. Die Zuckeraus⸗ 
führ iſt völlig zum Erliegen gekommen. 

Im Haſen von Gdingen war ein Umſchlag von 18 020 
Tonnen Kohle zu verzeichnen, in der Vorwoche betrug die 
Nusfuhr 21 ß„O Tonnen. Täglich luden drel bis ſechs Fahr⸗ 
zeuge Koͤhlen. An den Werktagen ſchwankte der Umſchlag 
zuſſchen 7170 und 3523 Tonnen pro Tag. Im Flußhafen 
uun Pirſchau wurden 4177 Tonnen Kohlen umgeſchlagen. 
Iu der Vorwoche betrun die Ausfuhr 5195 Tonnen. In den 

lümatllahe 
MBEHμ CUIEen 

  

  
   

  

    

      Heute, Montag, 

  

   
   

     
   

   

Die Lieterung von 20n½ m Kranſchienen nebſt 
Releſligungsmitteln für die Kaimauer am Kaiſerhafen 
merd hiermit ausgeſchrieben. Die Bedingungen ſind 
Dſeſſerſtadt 33/33 Mittelgebäude, Zimmer »8 gegen 
arſtattung von 2.—, G erhältlich. Eröffnung der 
Angebote am 28. Juni, vorm. 10 Uhr ebendort, 
Zimmer Nr. 45. 

Städt. Waſſerbauamt. 

Ausſchreibung. 

Der 

In Szene 
Dienstag,      

  

   händler“. 
Mittwoch, den Die Verwalterſtelle auf dem Stadtgut Weiß⸗ letzten Male: „Der Dikiator“. 

Stadttheat 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Dauerkarten haben keine Gllligkeit. 
Preiſe B (Schauſpiel). 

Komödie in 4 Akten von Rudolf Bernauer und Spottliegenlappwao. 
Rudolf Oeſterreicher. 

den 
Dauerkarten haben keine Bültigkeit. „„Der Vogel⸗ 

letzten Tagen der Woche war ein täglicher Umſchlag von 
über 1000 Tonnen zu verzeichnen. 

Polens Amerilganleihe ſol unterzeichnet werden. 
Von maßgebender Seite in Warſchau verlautet, daß im 

Zmammenhang mit ben Schlußarbeiten zum Anleihevertrag 
die Unterzeichnung erſt im Laufe der nächſten Woche erfolgen 
lönne. an warte noch das Ergebnis der Verhandlungen 
wegen der Erteilnng von Krediten durch die ausländiſchen 
Emiſſtonsbanken ab. Demnach ſcheinen die in Warſchauer 
Börſenkreiſen verbreiteten Gerüchte. deß der Abſchluß der 
Aulelhe noch ungewitz ſei, nicht den Tatſachen zu entſprechen. 

Inzwiſchen ſind Monnet und feiſher mit dem Vizepräſi⸗ 
denten der Bank Polſki, Dr. Mlynarſti, nach Paris abge⸗ 
reiſt, währenb die übrigen Mitglieder der amerikaniſchen 
Anleihedelegation in Warſchau geblieben ſind. Die Retſe 
ſtehl in, Verbindung mit Verhandlungen mit den auslän⸗ 
diſchen Geldmärkten. Der „Iluſtrowann Kurver Codzienny“ 
iſt der Anſicht, daß bie polniſche Anleihe auf den auslän⸗ 
diſchen Börſenpläben allem Anſchein nach mehrſach überzeich⸗ 
net werden bürfte (7). 

Spitteſtens zwei Wochen nach Unterzeichnung des A,5 
trages ſoll die iieberweiſung des geſamten Anleihebetragés 
in Höhe von 60 Millionen an bie polniſche Regierung er⸗ 
folgen. Die Beblugungen der Anleihe werden erſt am Taae 
der Unterzeichnung in einer Vreſſebeſprechung im Präſidium 
deß Miniſterrats ſeitens des Finanzminiſters Czechowiez be⸗ 
kanntgegeben werden. 

Eſtlands Völberbundsanleihe. 
Zwiſchen den Vertretern der eſtniſchen Regierung und der 

Midland Bank wurbe in London die Vereinbarung getrof⸗ 
fen, daß von dem Geſamtbetrag der Völkerbundsanleihe in 
Höhe von 1,5 Mill. Pfund Sterling die eine Hälfte in Eng⸗ 
land durch die Midland Bank, die andere Hälfte in Amerika 
durch die Bankgruppe Hellgarten realiſtert werben ſoll. Die 
Reallſterung der einen Hälfte der Anleihe in Amerika exgibt   eine Mehrbelaſtung der eſtniſchen Staatskaffe um ca. 1 Mill, 
RMk. jährlich. Die eſtniſche Regierung will verſuchen durch   

Piamos 
große Auswahl 
M. Wackofen, 

Hu 'aſſe 112. 

Donziger Zimmer 
Zum letzten Male:perkauft bill. Rehbronn, 

Lolzmarkt 2. 1 Treppe. 

er Danzig 

  

Stellen. 
den 18. Junl, abends 8 Uhr: 

   

   

  

Ang. u. 
ſiliale. 

Garten Eden 

mit Verd., 24 G., verk. 
Conrad, Langgaſſe 43, I. 

Herren⸗Fahrrab, Freil., 
u, verkaufen oder gegen 
löhren at zu tauſch. 

Zum gefücht. ieſe, Vorſt. 
Grab. 69, Eing. Reitb. 

geſetzt von Heinz Brede. 

14. Juni, abends 8 Uhr: 

14. Juni, abends 8 Uhr: 

  
hof iſt neu zu beſetzen. Bewerbungen mit 
Lebenslauf uſw. ſind im geſchloſſenen Umſchlage 
bis zum 20. d. M. zu richten an: 
Städt. Verwaltung flür Landwirtſchaft und 
Forſten, Jopengaſſe Nr. 38, Zimmer 60. 

   
    

  

   

      

Der 

       
Die Einüscherung unserer lieben Tochter 

Täglich 8½¼ Uhr 

Dirnentragödie 
Jutendliche keinen Zutritt 

Gehühelter Schal 
reiswert zu verkaufen. 
eſichtigung ab 18 Uhr. 

Borſi. Graben 59, part. 

Wabcrf.fußl 
(Brennabor), faſt neu, 
vernick. Scereit bill. 
zu verk. Schidl., Höhen⸗ 
Weg 121.Lenbrich. 

elm-FThester behör. 

    
  Rlesenertolg    

   
   

Igr., 1 
Küche u. 

ſeg. 1 
    

  

Nr. 32   

  
     

      
    

  

    

   

    

    

Frieda Wolff 
lindet Dienstag, den 14. Juni, nachmitiags, 
3 Uhr, im hiesigen Ktematorlum statt. 

Familie Wolff 

Auhtion, Fleiſchergaſſe 7 
Morgen, Dienstag, den 14. d. M., vorm. 10 Uhr, 
werde ich dortſelbſt gutes gebrauchtes Mobiliar 
wie 

Shliſe⸗vund Herrenzimmereiurichtungen 

Sch 

DON. 
  

      
  

  

   
      Karten bel H 

Varverkauf    

Serge Jaroff 

Mittwoch, dan 15. Junt, abents u Il he 
Neues Programmi 

  

Leichtes Boot 
verkanfen. Emmert, 

Laueni., Lauent. WI. 34. 

Tauben 
alte und funge, verkauft 

Schmidt, 

ützenhaus 

KOSAKEN- 
Chor    

   

  

singt unter 

Auerilaniſches 
VDillard 

zu kaufen geſucht. Ang. 
uUnt. Nr. 1876 c. d. Exp. 

ermann Lau, Lunggasse Nr. 71 

von 9 bis 1 und 8 bis 6 Uhr 

  Pianinos, Salons 
viele einzelne Möbel 

Gemälde, große Mengen Haus⸗ und Wirtſchaſts⸗ 
gegenſtände, Kleider, Anzüge, Wäſche und andere 
Sachen meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Beſichtigung 1 Stunde vorher. 
  

      

Taxator, 
vercidigter,öffentlich angeſtellter Auktlonator. 

Danzig, 
Jopengaſſe 13. 
  

  

SEEEES —.—.—.— (G 89.—, 100.—. 120.—Schreibtiſch, Kleiderſchr., geſucht. Ang. u. Nr. 1086 2 135.— usw.) Vertilo, Tiſch, Stühle,a d. Exb. Der „olESſt.— Holzvertrieb Ohra festel. Schläuehe,DSgicl, Spiel yn wer⸗ 

  

   

   

  

Telephon 249907 ů1 
  

       

   

Führräder 
neueste Nodelle in riesiger 

Fernſprecher 266 88. Auswechl. staunend billig. 

Renn-Schlauchreilen, 
Lenker, Sättel. Ketten. 

Smohing od. Gehroc 
zu kaufen geſucht. Ang. 
mit Preis U. Angabe der? 3 
Beſchaffenheit unter 1870 
a d. Exp. der „Volksſt.“ 

    m. 
kauft zu hohen Preiſen 

Altſt. Graben 63 
2ee 

  

kreuzſaitig, ſchöner Ton, 
u verkaufen 

Bedengelte 4, 3, rechts. 

Eisſchrank, Bettgeſtelle, rivatbefitz zu laufen aus 

Bücherregul 
E‚ jeſucht en 

  Sorkt. Gauben 24, 3. 

Delröcde, Ars, 

Saubere Woſchfrun 
jucht noch einige gel' 

Michgelsw. 48, pt., Hof. 

Suche für meinen 14jäh. 
Jungen leichte 

. ſbt 
„31, Stadtfiliale. 

      

  

Tauſche 
ſonnige 0oD. Meer ul 
Müche, Bod., Keller (all. 
hell), Keb-Müche, 
Stube, Kab., Küche, 

     
     

   
    

  

   

  

an die Exped. 

Tauſche ſonn. Wohnung,   

Il. Zimmer, gr. 
ub., in Sglis⸗ ö‚ 

Zimmer u. ů‚ 
Küche u. 
od. Vorork. 

  

   

  

2. 2 ierte , 
r. 

Gas, h Licht, Zentral⸗ 
izung, reichl. Zubeh. in 

2.3• jühr, gegen größere 

Heilige⸗Geilt-Gaſſe 25. Bröſen, oder Oliva il 
Ang. unt. 1871 a. d. Fil.[O 
Lgf., Ant.⸗Möller⸗Weg 8. 
Seeeeeeseceeeee 
————————————— enpfuhl 56, 
Tanſche fedl. Vorderm, Wicbenfaſ, Wgimet 10. 
Stube, Küche u. eig. Bod., 
geg. Stube u. Kab. oder 
2-⸗Zimmer⸗Wohnung.       

1. N. 465 g. b. Eybrb. 1092 An, die Srredilion. 

Wohnungstauſch! ů 
3 Zimmer nebſt ZubehörEhepaar mit Kind zum 
geg. cner Kab. lib. gel 2 71008 DiebErned, 
in Langf. zu tauſch. geſ.Nr. an die „ 
Ang. u. 1877 an die Exp. E— 

    

    

    

mit Wohnung zu über⸗ 

  

   

weitere Verhandlungen die Koſten der Amleiherealiſierung 
in Amerika herabzudrücken. —: Gemäß Bereinbarung mit 
der Midland Bank hat die Emiſſion der Völkerbundsanleibe 
bereits Mitte Junt, ſpäteſtens aber Ende Funi zu erfolgen. 
Der eſtniſche Finanzminiſter Sepp iſt in London geblieben, 
um die endgültigen Anleihebedingungen zu unterzeichnen. 

Jur Diskonterhohung der Reich Lanb. 
Wie der Relchsbankpräſident Dr. Schacht in ſeiner Be⸗ 

gründung der Diskonterhößung erklärte, kann angeſichts der 
Vorgünge nicht von einer Gefährdung des deutſchen Wechſel⸗ 
kurſes geſprochen werben. Bei den aänen Ereig⸗ 
niſſen ſelbſt handelt es ſich um keine Währungs⸗, ſondern 
um eine Wirtſchaftsfrage. In ihr kommt zum Ausbruck, daß der deutſche ibern ühwichnisctes der doch vor kurzem 
die Bbrſe mit Geldern überſchüttete, in der Verſorgung der 
Wirtſchaft mit probuktiven Krediten einfach verſagt. In 
dieſer Zwangstage ſoll der um 1 Prozent erhößte Diskont 
der Reichtzbank das Mittel ſein, der deutſchen Wirtſchaft für 
die vom Konijunkturinſtitut vorausgeſagte Hochſpannung das 
nötige Kapital aus dem Auslande zuzuführen: Die Er⸗ 
höhung dez Diskonts ift ſicherlich ein ſehr unſympathiſches 
Mittel, weil es geeianet iſt, der natürlichen Beſſerung in der 
Wirtſchaft Zwang aufzuerlegen. Dr. Schacht wird aller 
Wahrſcheinlſchreit nach zu dem Mittel der Disronterhöhung 
gegriffen haben, nicht weil er die Zuſtände in der Wirtſchaft 
für konſoltdiert genug hält, ſondern weil ihm ſchließlich in 
der von dem Bankkapital geſchaffenen Lage nichts anderes 
mehr übrig bleibt. Die chrn Greßh, 15 ſicherlich kein 
Rubmesblait für die deutſchen Greßbanken und die Be⸗ 
herrſcher des deutſchen Kapitalmarktes; ſie ſollte eine War⸗ 
nung an die Reichsbank ſein, die Zügel der Geldvolitir nicht 
mehr ſo ſchletfen zu laſſen wie in den letzten Jahren, ſondern 
ſie feſt in die Hand zu nehmen. 

  

Verantwortlich für Polttik: Ernſt Soops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Tell: Fritz Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danzig. 

            

      Kunckel, 
        

   
      

   

     
100 Löwen usw. 

Mittwoch 3 Uhr 
der Schul-Nachmittag 

— 

Circiis 
Kapitän Alfred Schneider 

Danzig. Wiebenwalt 

Nachmittag Kinder halbe Preise 
Oesculossene Schulklassen nach vor- 
heriger Meldung je Schüler 40 P, be- 

gleitende . ehrer frel 

Abends Antang taglich 8 Uhr 

Telephon 275 70 

Vorvorkauf: Kauthaus Freymann 
am Kohlenmarkt 

11 Tage in Dannig 

Plerde und andere seuchentrele Tiere 
worden als Raubtierfutter gekault 

   

  

     

  

urſchenſtelle.   

     

  

   
      

    

     

     
   

jeh. 
u⸗ 

Ang. u. 1083    
   

  

   

  

    
    

  

    

        

     

    

   

Zub. in Danzig 
Sußt unber 

a. d. Stadtfiliale.    
   

  

   
     

   

    

   
     

    

      

  

      

      
     

    

   

Entr., Balkon, 

      

    

ung in Langf., 

  
unger Mann findet Unterricht 
Schlafſtelle enomno md ichte. 

Handels: Korreſpondenz 
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Sprechzeit von 1—2 Uhr. 
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imm. u. viel Neben⸗Jimmer mit Küche oder. 
gelaß. Dortſelbſt eingef. Küchenanteil, mit ſepar. Eisenbahn- 
Schuhmacherwerkſtatt geg. Eingang, Nähe Haupt⸗ Bilder 

Ang.]bahnhof. Angebote unter 
W Photo Potreck 

Danzig, Stittswinkel 8 
Telepbon 25885 

Shüfte 
ieder Art, ſowie 

Reparatur⸗Stepperei 
an Schuhen, Hand⸗ und 
Aktentaſchen billigſt bei 

A. Walb, 
4. Danim I., 1. 

Möbliertes Zimmer mit 
Küchenbenutz. v. jungem 
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1. Dbamm 14. 8 Dünnan · 1, 3—1867 mdauche Erosd BildEl. Rammbau 3, 1. P.D. Expb. D.2801LSft.—erb. ſachgemäß, mod. u. bilig 
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Pantoffeln x. Hausſchuhe 
an Wieberverkänfer billig 

A. Hahn, 
Nonnengaffe 23. 

Jiunger Berkäuſer, 

ichaftsart. ig gewelen, 
„ . Stelleumg. Anges. 

Ecte Prieſtergaſſe. 

Pläſchſola, Chaiſeiongue, 
. Aubgarkitur n K 

billig iu verkaufen U. 

Nebe, 
Larm, Schidliß, 

Rothahnchengang 10. 
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bahn (00 Siund Aug 

  

      Altſtädr. G3 titadr. Graben 44. Waßchfran — 

m. langfährig. Zeugnifſ. 

IEE Graben 44. 
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jrei. Hinter Adl. Brau⸗. u. De b. baus 25 1 au⸗f. Herr. u. Dam. zu ha 

— 12.1. L. Euter geben dei Bitte abzu⸗ 

Saubere Schlaßele Prlvat⸗Rittagstiſh, „ Senger, 
Am Lergen Tor 2.   
  

   Auliſt. Groben 33, 2, IIs.
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Qantiger Maafrrüiüfnfen 

Auch Danzig will eine Anleihe auſnehmen. 
7,5 Mill. Geſamtbetrag. Neubau von Brücken und Schnlen. 

Die ſchon ſeit Monaten in den ſtädtiſchen Körverſchaften 
geſührten Verhandlungen über den Abſchluß einer Auleihe 
der Stadt Danzig ſind nuumehr zu einem gewiſſen Abſchluß 
gekommen. Der Senat hat eine Vorlage ausgearbeitet, 
nach der eine Auleihe in Höhe von 7.5 Millionen Gulden 
aufgenommen werden ſoll. Verzinſt ſoll die Anleihe mit 
6 bis 8 Prozent werden, hinzu kommen mindeſtens jährlich 
2 Prozent Amortiſation. Auch die erſparten Zinſen 

    

ſollen zur allmählichen Tilgung verwandt werden!. Als 
Geldgeber kommt die Städtiſche Sparkaſſe in 
Betracht. 

Die Verwendung der Anleihe 

1 wie folgt geplaut: Neubau der Grünen Brücke und der 
teinhanerbrücke 1050 öô0 Gulden, Umbau der Pumpftation 

Kämpe 600 000 Gulden, Neuban eines Lozeums und einer 
Volksſchule in Auhenteln 2,8 Millionen Gniden, Aulomobili⸗ 
fierung der Straßenreinigung 175 000 Gulden, Umwandlung 
des ſchwebenden Kredits zur Decknug des Defizits der ehe⸗ 
maligen Gemeindeſparkaſſe Oliva 2,3 Millionen Gulden. 
Für Kursverluſt, Stempei und Unkoſten ſind 535 000 Gulden 
in Anſatz gebracht. Mithin würde die Geſamtausgabe 
7h55 Millionen Gulden betragen. ů 
„Der Neubau der Grüuen Brücke unp der Steinhauerbrütke 
iſt im Intereſſe ver öffentlichen Sicherhert unbedingt erforder 
lich, weil der Zuſtand und die Tragfähigleit der alten Brücken 
den Anforderungen des modernen Verkehrs nicht mehr genügt. 
„Die Notwendigteit des Umbaues der Pumpſtation Kämpe 

wird in einer Denkſchrift näher begründet. Für dieſe Zwecke 
mußten bereits in den Rechnungsjahren 1921 1925 und 1926 
größere einmalige Auſwendungen gemacht werden. Bei der 
Ausführung dieſer Teilbauten hat es ſich jedoch gezeigt, daß 
die einzelnen Arbeiten derart ineinandergreifen, daß es zweck⸗ 
mäßig erſcheint, in dem Intereſſe ver Wirtſchaftlichkeit und ver 
Aufrechterhaltung des Betriebes die geſanten Arbeiten in ein 
Bauvorhaben zuſammenzufaſſen. Die Geſamtkoſten betragen 
nach den Koſtenanſchlägen 976 000 Gulden. Hiervon ſind 376 000 
Gulden bereitgeſtellt. Der Reſt in Höhe von 600 600 Gulden 
ſoll durch die Anleihe gedeckt werden. 

Der Neubau eines Lyzeums unp einer Volksſchule in 
Laugfuhr iſt uotwendig. Das Deutſche Lyzeum in Langſuhr 
mit etwa 500 Schülerinnen muß am 1. April 1929 in das pro⸗ 
jektierte neue Schulgebäude Ecke Bärenweg⸗Oſtſeeſtraße ein⸗ 
ziehen, da die bisher für die Unterbringung der Klaſſen ge⸗ 
mieteten Räume von dieſem Zeitpunkt ab nicht mehr zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die Siedlungsbauten in der Gegend des 
Heeresanger haben einen ſo großen Umſang angenommen, 
daß es notwendig iſt, ejne große neue Voltsſchule für dieſes 
Gebiet zu ſchaffen. Wenn die in den Jahren 1925, 1926 und 
1927 gebauten Wohnhäuſer bezogen ſein werden, muß miö/ 
einem Zuwachs von eiwa 1000 Kindern gerechnet werden. 

Die Antomobilifierung der Straßeureini⸗ 
auna ſoll weiter durchgeführt werden. Aus der beautragten 
Summe von 175 000 Gulden ſollen 2 Autokehrmaſchinen, 
fünf Auto⸗Sprengwagen und ein Perſonenauto für 
den Betriebsleiter beſchafft werden. Die Notwendig⸗ 
keit dieſer Anſchaffungen wird vom Senat dadurch begrün⸗ 
det, daß die Straßenreinigung auf eine moderne Baſis ge⸗ 
ſtellt werden ſoll, um einerſeits eine geordnete Straßen⸗ 
reinigung zu gewährleiſten und andererſeits dauernde Er⸗ 
ſparniſſe an Perſonal und Koſten zu erzielen. 

Ferner iſt Umwandlung des ſchwebenden Kredits zur 
Deckung des Defizits der ehemaligen Gemeindeſparkaſſe 
Oliva geplaut. Der finanziellec Zuſammenbruch der, Ge⸗ 
meindeſparkaſſe Oliva bildete die Veranlafſung zur Einge⸗ 
meindung Olivas. Zwects Reglung der Verbindlichkeiten 
der Olivaer Gemeindeſparkaſſe wurde ein Betrag von zwei 
Millionen Gulden zur Verfügung geſtellt. Die Sparkaſſe 
der Stadt Danzig hat ſämtliche Paſſiv⸗Geſchäfte geregelt und 
den hierfür erforderlichen Betrag von im ganzen 2671 402,20 
Gulden bisher als ſchwebenden Kredit hergegeben. 

Nach der beiliegenden Vermögensaufſtellung der Ab⸗ 
wicklungsſtelle ſteilt ſich das bisherige effektive Ergebnis 
(Stand 31. 3. 1927) ſo: Darlehen 2671 492,290 Gulden, ab 
Guthaben aus der Abwicklung 312 U11,55 Gulden, bleibt Reſt⸗ 
darlehen 2359 440, 74 Gulden. Die Abwicklungsarbeiten 
hinſichtlich der noch ausſtehenden Forderungen werden ſich 
vorausſichtlich noch einige Jahre hinziehen, mehrere Pro⸗ 
zeſſe erſt nach und nach zur Erledigunga kommen. Um die 
Angelegenheit jür die Stadtgemeinde zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen, ſoll mit der Sparkaſſe der Stadt Danzig vereinbart 
iverden, daß die Stadtgemeinde die noch beitreibbaren 
Forderungen von ſchätzungsweiſe 145 000 Gulden an die 
Sparkaſſe abtritt und dieſe die Abwicklung aller noch un⸗ 
erledigten Geſchäfte uſw. auf eigene Rechnung übernimmt. 
Gleichzeitig ſoll der bisher ichwebende Kredit in eine lana⸗ 
friſtige Tilgungsauleihe in Höhe von 2300 000 Gulden um⸗ 
gewandelt werden. 

Die Schulden der Stadt Danziga. ‚ 

Ausſchließlich des Kredits zur Sanierung der Olivaer 
Sparkaſſe hatte die Stadt Danzig am 31. März 1927 rund 
Millionen Gulden Schulden, und zwar: Aufwertungs⸗ 
beträge für Markverpflichtungen rund 1888 000 Gulden. 
Reſtbetrag der Goldmark⸗Anleihe von 1923 rund 300000 
Gulden, Reſtbetrag der Anleihe von 1925 35 900 000 Gulden. 

I äW.———————— 

Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körperhultur 
eue oös. 

Sonmentwende 
vn Sonnabend, dem 18. Juni 

Siſchufsberg 
Sportier und Gewertſchuftler 

cüftet eifrint 
Diejfe Feier muß eine gewaltige Kund⸗ 
Sebmag der Durgiger Arbriterſchuft werden 
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Veiblitt ber virziger Voltsſtinne Montag, den 13, Inni 1027 

Im Zirkus der 100 Löwen. 
Ein Stück Romantik hat ſich trotz Kino und Radio bis in ümiurt Gegenwart hinübergerettet: der Kirkus. Er iſt noch 

mmer vom Reiz des Fremdartigen und Geheimnisvollen Mub ben, in ſeiner bunten Fülle angiehend und auregend. Nai bente noch, im Jeitalter äußerſter Jweckmäßigkeit und fanttonaliſieruna ichlägt die bunte Welt des Zirkus noch anſende inaihren Baun mit ihrer Atmofphäre von Stall⸗ dunſt und Raubtlergebrüll. Peitſchengeknall, grellen Lich⸗ tern, Gekreiſch und Lachen, geheimnisvvllen Drähten und 
buntglitzeruden Farben. Man ſchant und ſchand und aibt ſich 
willig den ſremdartigen Eindrücken bin. ů‚ 

   

  

So war es auch Sonnabend und Sonntag auf dem 
Wiebenwall, wo Kapitän Alfred Schneider den 
Zirkus der 100 Löwen äaufgebaut hak. Draußen eine 
rieſige Menſchenmenge, drinnen das große Amphitheater 
des Zirkus dicht beſetzt. Alles geſpaunt, was die Portiere 
vor dem Stalleingang an Getier und ſonſtigen fabelhaften 
Dingen hervorſpeien wird. 

Plötzlich wird das Bogenlicht der Manege eingeſchaltet 
und dann gehts los. Zunächſt ein Reiterſpiel, ein 
eleganter Reiter und 8 prächtige Pferde raſen durch das 
Zirkusrund. Aber dann, kommt Leben in die Maſſen: 
Spaßmacher treten in Aktion und mit ihnen die geleh⸗ 
rige Giraffe. Stürmiſche Helterkeit durchbrauſt das 
Zelt, Tränen werden gelacht, man amüſierte ſich köſtlich. 
Dann eine junge Dame auſdem Drahtſeil. Hübſche 
Siabeteung, graziöſe und elegante Arbeit, die viel Beifall 
indet. 
Elne „große Nummer“ ſind zweifellos Svengalt und 

Miß Elfie Tewry. Die Dame ſitzt am Flügel in der 
Mauege. Ihr Partner begibt ſich in den Zuſchanerraum, 
läßt ſich leife ein Lied aus irgendeiner Oper oder Overette 
nennen, und im gleichen Augenblick ſingt die Dame das Ge⸗ 
wünſchte und begleitet ſich dabei auf dem Flügel. Das Pu⸗ 
blikum iſt erſtaunt und überraſcht von dem myſteriöſen 
Vorgang. Aber auch der „kundige Thebaner“, der weiß, daß 
auch hier mit Waſſer gekocht wird, iſt im Zweifel, was er 
mehr bewundern ſoll: die unglaublichen umfangreichen mu⸗ 
ſikaliſchen Kenntuiſſe der beiden Partner oder ihre geniale 
Zuſammenarbeit. Zauberei gehört der Vergangenheit au: 
Gedankenübertragung iſt auch noch ſtark umſtritten. Doch 
warum ſoll hier des Rätſels Löſung verraten werden? Man 
verſuche ſelbſt das Geheimnis zu lüften. 

   

Nun kommt der wahre Zirkus: moderne Freibheits⸗ 
dreſſuren. Prächtige Pferde ſchnauben durch die Arena. 
Anmutig und graziös traben ſie im Kreiſe, ſolgen ledem 
Wink ihres Dreffeurs, lanzen zur Muflk und betäkigen fich 
ſugar muſikalijch. Auch der Humor kommt dabel zu ſeinem 
Recht. In den Pauſen kreten Spaßmacher in Aktion, jene 
unterhaltſamen Leute, für die der Ernſt des Lebens darin 
beſteht, ihren Mitmenſchen zum Lachen zu bringen. Sie 
machen ihre Sache ausgezeichnet. 

Aber das Iutereſſanteſte und Beſte des Programms iſt 
Kapitän Schneidor mit ſeinen, 100 Lowen. Einds 
wirklich 100 Löwen, hbört man vor dem Zirkus Zweifei⸗ 
jüchtige jragen? Worauf ein Witzbold ankwortete, daß die 
Löwen auf der Umzäumung der Zeltſtadt mitgezählt wür⸗ 
den! Aber es ſind wirklich 100 Löwen. Alle Altersſtufen 
find vertreten, vom 8 Tage alten Löwen⸗Baby bis zu den 
Rieſenkatzen, die mau nür deshalb wohlgefällig anſchaut, 
weil man weitz, daß das ſie umſchließende Gitter ſtabil iſti 

ige drei Wochen alte Löwen⸗Rabys werden in der Ma⸗ 
nege umhergetragen. Etwas größer iſt die Zahl der halb⸗ 
wüchſigen Löwenkiuder, etwa 15 bis 20 an der Zahl, die 
nach Kinderart in der Manege umhertummeln und ſpielen. 
Beim Wiedereinfangen der flinken Burſchen kommt es zu 
amüſanten Szenen. Etwas ernſter wird die Sache ſchon, 
wenn 28 männliche Zuchtlöwen, alles ſtattliche Exemplare, 
in die Manege hineintrollen. Fauchende Rieſenkaßen, hin⸗ 

   

reißend ſchön in ihrer kaum gebändigten Wildheit. Auch ſie 
ſind untertan dem Meuſchen, der ſie unter ſein Gebot zwingt. 
Dabet verzichtete Kapitän Schneider auf all die Mätzchen, die 
derartigen Vorführungen oft einen unangenehmen Beige⸗ 

Es gehört ſchon ein großes Maß von Ver⸗ ichmack haben. 

  

ſtehen und Eingehen auf die Pſyche der Raubtiere, um ſo 
damit umzugehen zu können, wie Kapitän Schneider es ver⸗ 
mag. 

Noch' ſeltſamer wird das Verhältnis zwiſchen Menſch und 
Raubtier, wenn Kapitän Schneider ſich unter 58 anderen 
Löwen ungeniert bewegt. Nervenauſpeitſchend iſt jedoch, 
wenn er, von den Tieren hart umdrängt, den ciuzelnen 
Löwen gewichtige Fleiſchbrocken in die Rachen wirft. Ein 
ſchaurig⸗ſchönes, aber nicht ungefährliches Schauſpiel. Schon 
um Kapitän Schneider im Umgang mit ſeinen Löwen zu 
ſehen, iſt der Beſuch des Zirkus lohnend. 

Zum Schluß noch einige Reitkünſte, ein flotter Ab⸗ 
ſchiedsmarſch, ſterbendes Licht. Die Ellenbogen fleißig ge⸗ 
brauchend, ſteht man bald draußen, um wohlgelauut feſt⸗ 
zuſtellen, daß man ſich ſamos unterhalten hat im Zauber der 
ewig⸗gleichen und doch ſtets nenen und reizuollen Zirkuswelt. 

———22—2—————.—-——tßt——— 

Ueberfall auf einen Abgeordneten. 
Gen. Mau von deutſchnationalen Rüpeln ſchwer verleßt. 

Die deutſchnationalen Parteigänger bedienen ſich auf dem Lande 
immer gemeingefährlicherer Kampſesmethoden. Aus Aerger über 
die wachſende Ausbreitung der ſozialiſtiſchen. Bewegung ſchrecken ſie 
ſogar vor rohen Ueberfällen nicht zurück. Das Tollſte, was bisher 
auf dieſem Gebiete zu verzeichnen iſt, leiſteten ſich zwei „nationale“ 
Rohlinge jetzt in Meiſterswalde. Der Abg. Gen. Mau hatte dort 
am Sonnabendabend eine Verſammlung abgehalten, nach deren Ab⸗ 
ichluß der Redner noch mit eingn arteifreunden im Lokale in 
Unterhaltung zufſammenblieb. Als er in ſpäter Nachtſtunde das 
Lokal verließ, wurde er von zwei jungen Burſchen überfallen. Sie 
ſchlugen ihm mit einer Bierflaſche über den Kopf, ſo daß Gen. Mau 
rine ſchwere Wunde davontrug; auch zwei Zähne wurden ihm aus⸗ 
geichlagen Einer der Rohlinge ſchlug mit einem ſchweren Stock 
auf den Ueberſallenen ein. Der Arzt des Ortes leiſtete die erſte 
Hilſc. Mil ſtarken Verletzungen wurde Gen. Mau nach Danzig über⸗ 
führt. Als Täter wurden der Beſitzerſohn. Krönke und ſein 
Stiefbruder, Kurt Wohlfahrt, der angeblich in Deutſchland 
Kriminalbeamter iſt, feſtgeſtellt. 

  

Ein Daͤziger tödlich verunglückt⸗ 
Bel einem am Sonntag in Greifswald vom Allgemeinc 

Deutſchen Automobiltlub veranſtalteten Automobil⸗ und 
Motorradrennen⸗Turnier ſtürzte der Fahrer Ewalb Müller 
aus Danzig⸗Langfuhr beim Nehmen einer Kurve ſo unglücklich, 
daß er bald nach ſeiner Einlieferung in die Klinik verſtarb. 

——..— 

Die Frau ſeines Freundes u.Machen In einem Lokal in der 
Portechaiſengaſſe kam es in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag zu einer aufgeregten Szene. Ein Gaſt, der etwas angetrunken 
war, zog plötzlich einen Revolver und gab einen Schuß ab, der die 
Frau ſeines am ſelben Tiſch ſitzenden Freundes in den Oberſchenkel 
mraf. Die Verletzte wurde mit einem Auto nach Hauſe gebracht, 

Polizeibericht vom 12. unt 1a. Juni 1927. Feſtgenommen: 
19 Perſonen, darunter l wegen Diebſtabls, t wegen Kör.⸗ 
perverletzung, 2 wegen Sachbeſchädiguna. 1 auf Grund 
einer Feſtnahmenotiz, 2 wegen Bettelns, 1 in Polizeihaſt. 
6 Perſonen obdachlos., 5 wegen Trunkenbeii.   

E 

Das Enbe einer Segelpartie. 
Die Leichen Brandels und Tlarczyls angeſchwemmt. 

„Die Leichen der beiden Segler Brandel und Tlarczyt 
die am 16. Mai d. J. eine Segelpartie mit dem Segler „Fryga“ 
von Gbingen nach Zoppol Dund geßchms und vermißt blieben, ſind 
am Sonntaguachmitiog an Land geſchwemmt und geborgen worden. 
Spaziergänger bemerkten die Leiche des B. in der Nähe der 

Joppoter Rieſelſelder. Sie war nur mit Hemd und Hele bekleidel 
und tcug 1000 Dollars und Wertſachen ber ſich. Die Leiche des T. 
wurde zwiſchen Weichſelmünde und Weſterplatte an Land geſpült. 
Offenbar liegt bei der Segelbootpartie ein Unfall vor. Das Segel⸗ 
boot „Fryga“ iſt bisher nicht geſunden worden. 

Helgoland umſchwommen. 
Der deutſche Dauerſchwimmer Otto Kemmerich und Fräu⸗ 

lein Edith Jenſen unternahmen geſtern bel ſtarkem Wellengang 

den Verſuch, Helgoland zu umſchwimmen. Während Kemme⸗ 

rich wegen Wadenkrampfes kurz vor dem Ziel aufgeben mußte, 

gelang es Fräulein Jenſen, vie Geſamtiſtrecke in dret Stunden 

7 Minuten zurückzulegen. Eine große Menſchenmenge empfing 

ſie mit lebhaften Jubelrufen. 

  

  

u Roſſitten ertrunken iſt der 14jährige Schüler Hans 
W ug Dläva, Pelonker Straße 6. Er batte mit 
mehreren Gymnaſiaſten gemeinſam einen Ausflug unter⸗ 
nommen und dabei leichtſinnigerweiſe ein Boot beſtiegen. 

Beim Zurückſchwimmen ereignete ſich der bedauerliche 
Uufall. 

Unfälle im Hafen. Bei dem Verladen von Holz wurde 
der Arbelter Alfons Müller, Labesweg 17, auf dem Holz⸗ 

ſelb der Firma Koſchnitzki durch eine herabfallende Bobl⸗ 

jo unglücklich getroffen, daß er mit einer Queiſchung des 
àSchieubeins in das Kranskenbaus gebracht werden 

ußte. Etwas glimpflicher kam der Hafenarbeiter Erich 
Siebert aus Neufahrwaßſer davon. Er wurde von einer 

Schlaufe. in der ſich 8 Sack Getreide beſanden, erfaßt und 
verletzt. Doch ſind die Verletzungen nur leichter Natur. 

      

 



  

    
Frkiſpruch in einem Meinelbsprozeß. 

Die Liebesabenteuer einiger Monteure beſchäftigten Freitag 
das Braunsberger Schwurgericht, vor dem ſich der Monteur 
Hugo Radike gus Lichtenſeldb wegen Meineids zu verantworten 
hatte. Die Schichauwerte bauten in den Jahren 1923 bis 1025 
in Oberbayern die Innwerte und hatten dazu mehrere 
Monteure, darunter den Radtke, nach Töging am Inn entſandt. 
Radtke und ſeine beiden beſreundelen Kollegen lernten vort 
die drei Töchter des Oherlotomotivheizers Laudherr aus dem 
behehnrten Ort Mühlvorf kennen und wurden mit ihnen 
efrenndet. 

Als die Köchin Noſa L. am 21. Dezember 1925 einem Kinde 
bas Leben ſchenkte, gab ſie den Monteur L. als Vater des 
Kinves an, der dann auch zur Zahlung des Unterhaltsgeldes 
verurteilt wurde, Seine Verufung gegen dieſes Urteil begrün⸗ 
dete L. damit, daß die Kindesmutter auch mit Radtle be⸗ 
freundet war, der inzwiſchen nach Lichtenfeld zurückgekehrt war 
Radtke leugnete am 18. Mat v, J. vor dem Amtsgericht Zinten 
uUnter Eld ſeine Beziehungen zu dem Mädchen und wurde 
peshalb von L. wegen Meinelds angezeigt. Die Anklage ſtützte 
ſich in der Hauptſache auf Aeußerungen, durch die der verhel⸗ 
ratete Rabtke ſich ſelbſt ſchwer verd Ger und auf Briefe, die 
er an L. geſchrieben hatte Für das Gericht war es aber aus⸗ 
ſchlaggebend, daß Roßa Landbherr unter Eid bekundete, daß ſie 
ſich mit Rabtte nicht eingelaſſen hätte, ſo daß Naptke mangels 
ausreichenden Beweiſes freigeſprochen werden mußte, 

   

  

Dus Urteil im Memeler Güterſchieberprozeß. 

Im letzten Wort wies der Redakteur Gen. Kuk darauf hin, 
daß Spniag während ber Zarenzeit ein guter Zaren⸗ 
ſr'und, nach der Revolution ein guter olſchewiki⸗ 
freund geweſen ſein, während er jetzt ein guter Pole ſei. 
Sämtliche Angeklagten wurden freideſprochen. 

  

Di.-Krone. Von einem wütenden Bullen ge⸗ 
tötet. Der Kuhfütterer des Beſitzers Beig aus Stöwen 
wurde von einem wütenden Bullen im Stalle angegriffen und 
ſo ſchwer verletzt, vatz er 20, dem Transport 1.18 Krankenhaus 
u habene ebunhen erlag, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. öů‚ 

Warſchuu., Eiſenbahnunſall, in v Bei 
Mluden Shſch von Broſt am Bug entgleiſte ein Wie , da 
lich die Schlenen infolge der Hitze verbogen hatten. Die Loko⸗ 
AMotive, der Tender und ſieben Waggons wurden zertrümmert. 
Drei Eiſenbahnbedienſtete erlitten ſchwere Verletzungen. 

Warſthau, Ein fünfjähriger Mörder. Im Dorſe 
Humniſti, Kreis Trembowla, waren zwei Kinder, der krige 
jährige Michael Sorocki und deſſen Kuſin, der vierjährige 
Waſyl Sorocki, beim Pflücken von Slachelbeeren beſchäftigt, 
wobel dem älteren das Benehmen des jüngeren mißfiel und 
er verſetzte ihm einen ſo heftlgen Schlag vor die Bruſt, daß 
der Kleine gleich ſtarb. · 

Polen,. 

  

Furchtbare Kataſtrophe in einer Petersburger Kathedrale 
Eine Marmorwanb eingeſtürzt. — Sechs Tote. 

Nach einer Melbung aus Petersburg hat ſich in der be⸗ 
rühmten Ifaakkathedralc eine furchtbarce Kataſtrophe er⸗   Das erweiterte Schöffengericht Berlin⸗Schöneberg verur⸗ 

teiltle die Kaufleute Willi Krotoſchiner und Amandus Edler 
wegen gemeinſchafllichen Betruges gegenüber der Reichsbahn 
zu je zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehbrverluſt 
Unter Aurechnung von neun bzw. acht Monaten Unterſuchunge 
haft. Eine Aufhebung des Haftbefehls und Bewährungsfriſt 
wurde bei beiden Angeklagten abgelehnt. Der Angceklagte 
Philipp Wüſt wurde freigeſprochen, weil ein ausreichendcr, 
Schuldbeweis nicht erbracht erſchien. Er wurde ſofort aus der 
Haft entlaſſen. Aus Mangel an Beweiſen wurden die wegen 
Begünſtigung mitangeklagten beidcn Frauen Krotoſchiner und 
Moſes ebenfalls freigeſprochen 

  

Graufume Mißhandlungen im Gefängnis 
Ein intereſſanter Preſſeprozeßß 

Vor nicht langer Zeit erſchienen in den Lodzer, Zeilungen 
Artitel des Verbandes ver hanen Len politiſchen Gefangenen, 
in denen dieſer die Machenſchaften des Geſängnisinſpektors in 
Tobolſt, Hryniewkſi, aufdeckt. Diefer hatte, obgleich ſelbſt 
Pole, die politiſchen Geſangenen auf grauſamc Art behandelt 
und ſie bis aufs Blut gepeinigt. Wie nicht anders zu erwarten, 
halten die Artikel großes Aufſehen erregt, um ſo mehr, als 
Hrynicwſki nach Polen zurückgekehrt iſt uud hier vom pol⸗ 
niſchen Staat Invalidenrente empfängt. Da die Artikel in 
ziemilich ſtartem Tone gehalten waren, ſah ſich Hryniewfti ver⸗ 
anlaßt, eine Privatklage beim Gericht einzureichen und um 
Beſtrafung der Autoren und der verantwortlichen Redalteure 
zu bitten. Die Folge war, daß auf der Anklagebank des Be⸗ 
zirksgerichts fünf Redatteure ſaßen. 

Die Ausſagen der Angeklagten ſtimmten miteinander voll⸗ 
kommen überein und richteten ſich in ſcharſer Weiſe gegen ven 
Kläger Hryniewſti. Danach war dieſer, nachdem ſaun Vorgänger 
ermordeit worden war, im Jahre 1910 zum Gefängnisdirektor 
ernannt worden und hatte in feiner Eigenſchaft als ſolcher die 
grauſamſten Quglen gegen die politiſchen Häſtlinge ausge⸗ 
ſonnen. Sein Grundgedante war. ſich als Pole keine Blöße 
zu geben und durch beſondere Strenge ſich als auten Ruſſen 
zu zeigen. Man verſteckte Munition in den Zellen, verurſachte 
in einem Ofen eine Exploſton und hatte dann die Handhabe, 
drauſame Prügelſtrafen anzuwenden. K 

Abg. Slodzinſti, der ebenfalls politiſcher Geſangener in 
Tobolſt war, als Jeuge vernommen, beſtätigte in allen Stücken 
die Ausſagen der Angeklagten und drückie ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß anſtatt Hryniewſti die Männer der öfſent⸗ 
lichen Neinung auf der Anklagebank ſäßen. Mit dem Augen⸗ 
blick ver Ernennung Hryniewikis zum Gefängnisdirektor ſei 
das Gefäugnis zu Tobolft die Stätte einer unausſprechlichen 
Qual geworden. Oft habe dieſer ſich geäußert, daß er ſchon 
danach trachten wolle, daß die Gefangenen krepieren. 

KDMHAH von DIE 
sh SINGENDEHAND 
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Trubetzkop erſchrak. Webrte ſich gegen dieſen Plan. 
Wußte doch, daß Dr. Orwald in Krummhübel anſäſſig war. 

Aljo waren die alten Geſchehniſſe doch noch unvergeſſen. 
Ammer wieder kam Luda anf ſie zurück. Nach ſo enbloſen 
Kauſen wie dieſesmal kauchten ſie wieder in ihr auf, ſuy 
zebendig. daß es ſie zurückriz in den Dunſtkreis der 
Menſchen, die mit dieſer Sache zuſammenhingen. Der Streit 
um dieſen Reiſeplan wogte lange hin und ber. Je entſchei⸗ 
dener der Fürſt ihn ablebnte, um ſo hartnätkiger beſtand 
anda auk ihm. Es war die erſte Differenz ſeit Jahren, die 

e entäweite. Der Fürſt liebte ſolche Reibungen nicht, und 
Ende dieſes Streites war, daß er nachgab, das Quartier 

der Teichmannbaude telegraphiſch beſtellte. Mit ſchwerem 
DHerzen. 

Denn er fürchteie dieſes: Werner Wartenburgs Sohn, 
der dort bei ſeinem Adoptivvater in Krummhübel lebte, war 
der Magnei, der Lyda anzog. Wenn dieſer, hente fünfzehn⸗ 
jäbrige Knabe, wic anzunehmen war, ſeinem natürlichen 
Bater slich, ſo konnte es leicht geſchehen, daß Lyda, wenn ſie 
ihn ſah, ein Intereſſe an ihm nahm, au⸗ m ſich Ber⸗ 
wicklungen ergeben mußter. Sie war das n nicht, das 
vergeſſen konnte. Auch über ſo lange Jahre hin nicht. Viel⸗ 
leicht war dies der eigentliche Grund, der Loda gebindert 
hatte, ihn zu heiraten. 

Sie worte frei ſein, um dermaleinſt ihre Rechnung mik 
den Hewalds zu begleichen. 0 Knuna 

Wartenburgs Sohn lebte. Es war nicht unmeglich, daß 
Lyda mit, Hilfe dieſes Sobnes an dem Mörder ibres Ge⸗ 
liebten eine ipäte Rache plante. Das traute Trubeskon 
ſeiner Gefübrtin zu. Daß ſie nicht davon abzubringen war, 
nach Krummhübel zu geben, beſtärkte den Kürſten in dieſen 
Befürchtungen. 

Er war bedrückt auf der Reiſe ins ſchleſiſche Gebir⸗ 
während Lyda ruhig und unbefangen in dem Bergorte ei 
trafß, die prachtvollen Zimmer der zu dieſer Oſterzeit ziem⸗ 
lich verödeten Baude bezon. 

Schon beim erſten Diner ließ Lyda ſich vom Kellner das 
Telephonregiſter bringen und blätterte darin. 

„Fandeſt du die Auſchlußuummer von Doktor Hewald?“ 
fragte Trubetzkoy beklommen. 

„Gewiß. Jaor. Hier iſt ſie.“ 
Da? Thema warde dann woeiter nicht berüßrt. 
Am Tage darauf machte Lnda allein ſich auf den Weg. 

  

    

   
  

  

     um Hewalds Beraſchloß zu beſichtigen. Hierbei ereignete 

————— Diee 

cianet. Während des Veſuches einer grötzeren Anzahl von 
kammuniſtiſchen Touriſten löſten ſich von einer Wand der 
Wathedrale zwei große Marmorplatten, und fielen auf die 
Tynriſten, wodurch ſechs von ihnen getötet und vier ſchwer 
„rwundet wurden. Die Ifſaakkathebrale iſt burch die 
Towietbehörden vor drei Monaten der Geiſtlichkeit entzogen 
vorden und erhielt bann die Bezeichnuna „Proletariſches 
Muſeum der Kulte“. 

Ein Poſtautobus verunglückt. 
‚ů 3 Perſonen ſchwer, 18 leicht verletzt. 

Ein mit Ausflüglern ſtart beſetzter Poſtautobus kam zwiſchen 
Gemünd unbd der Urft⸗Talſperre in der Eiſel, als er einem Fuhr⸗ 
werk ausweichen wollte, ins Rulſchen und ſtürzte die Böſchung 
hinab. Dabei wurden 3 Perſonen ſchwer und 18 leicht verletzt. 

De Pinedo in Liſſabon. 
Der italieniſche Flieger de Pinedo iſt Sonnabend nachmittag 

4.50 Uhr in Liſſabon eingetroffen. 

In eine Menſchenmenge gefahren. 
Ein Mädchen getötet. 

Der Beſitzer eines von Denpif lommenden Dreiradautos von 
Einſiedel verlor am Sonnabend in einer Kurve bei Gröbers (lin 
Sachſen) die Gewalt über den Wagen und fuhr in eine Menſchen⸗ 
gruppe hinein. Ein füehrr Mädchen wurde getötet, eine Frau 
ſchwer verletzt. Ein fünfjähriger Knabe erlitt leichte Verletzungen. 

  

  

  

Der eutſprungene Doppelmörder. 
Auf ver Jagd in Berlin. 

In Berlin wird der aus Bromberg ſtammende Inſtallateur 
Heißwebel geſucht, der außer anderen Straftaten mindeſtens 
wel Morde auf dem Gewiſſen hat. Im Jahre 1923 hat er in 
erlin einen Schupowachtmeiſter und am 29. Mai d. J. in 

Stettin einen Verſicherungsagenten erſchoſſen. Auf ſeine Er⸗ 
greifung iſt eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. 

    

Frau Finke aus der Haft entlaſſen. 
Das Berfahren wogen Totſchlags geht weiter. 

Die Ehefrau Finke, die, wie berichtet, Ende voriger Woche ihren 
Mann, den Lilfsbeamten Finke beim Magiſtrat Neukölln, im Ver⸗ 
lauſe eines Streites erſcholfen hat, iſt Sonntag vormittag aus der 
Haft entlaſſen worden, da abſichtliche Tötung nicht nachgewieſen 
werden kann und auch kein Fluchtverdacht vorliegt. Das Ver⸗ 
fahren wegen Totſchlags geht weiler. 

ſich die Szene, in der Loda die Frau des Doktors am 
offenen Erdgeſchoßfenſter der Villa erblickte und einen Blick 
mit ihr tauichte. Am übervärthten KNage ainga Lyda zum 
zmeiienmal dieſen Weg, ſah, daß die Läden der Villa ſämtlich 
geſchloſſen waren. Alſo Flucht. Man hatte ſie erkannt und 
jofort das Weite geſucht. 

Onda lächelte. 
Aber ſie wollte Gewißbeit babeu. 

Sartenpforte. 
Es dauerte geraume Zeit, bis der alte Hauswart mit 

einem wütend bellenden, großen Hunde im Vorgarten er⸗ 
ſchien, die Gitterpforte erſchlon und auf Lndas Frage, ob die 
Herrſchaſten än Hauſe ſeien, die Antwort gab: „Seit geſtern 
auf unbeſtimmte Zeit verreiſt.“ 

Wieder lächelte ſie. Drehte ſich kurz um und alna heim 
Drei Tage darauf reiſte ſie mit dem Fürſten von Krumm⸗ 

hübel ab. 

Sie klingelte an der 

X. 
Rolf Hewald, weit über ſeine fünfgehn Jabre binaus 

geiſtig wach und rege. hatte deutlich empfunden. daß binter 
der Eile mit der ihn die Mutter von Krummhübel fort⸗ 
ſchickte. Anläſſe lagen, die er nicht übervlickte. Schyn, daßk 
ſie ihn geſtern durch mehrere nachgeſandte. Boten von ſeinem 
kurzen Spasierwege mit Annemarie eilig heimbolen ließ, 
war ihm ſeltſam erichienen. Und nun dieſer haſtige Apſchub 
nach Berlin zur Tante Daiſp — einen Tag, bevor er ohne⸗ 
bin. dem urſprünalichen Plane aemäß, mit den Eltern zu⸗ 
ſammen dieſe Reiſe batte machen ſollen. 

Er ſah: dahinter ſteckten Dinge, die man ibm vorenthielt. 
In die man ibm keinen Einblick geben mochte. Er arübelte 
viel bierüber nach in den langen Stunden der Bahnfahrt 
dieſer Nacht. Ob das alles wobl mit der Mordtat ſeines 
Vaters zuſammenbing? Vermurlich. 
Dieſe Dinge. die ſo lange Jabre zurücklaaen, waren, 
ſo ichien es mit der Beichimpfung, die dieſer Kroß ihm an⸗ 
geten, ganz vplötzlich aus der Vergeßenbeit der Jahre 
lebendig geworden. in den Vordergrund gerückt. 

Er hatte der Mutter feierlich verſprochen, ihnen nicht 
nachzuſpüren und würde ſein Wort balten. Aber ſeine nun 
einmal von halben Entbüllungen erregte Phantaſie kreiſte 
um dieſe dunklen Dinge. Vielleicht gab es bei Tanie Daiſy 
weitere Aufklärung. 
Rolf mochte dieſe greiſe, elegante Dame ſehr, die er wie 
ibren Frennd, den alten Oberſten von Steck. von Beſuchen 
ber kannte. Von Beſuchen, die er mit der Mutter in Berlin 
gemacht, wenn Angelegenheiten des Dahtemer Hauſes die 
Mutter nach Berlin riefen, oder wenn Tante Daiſp mit 
ihrem unzertrennlichen Freunde an!h Beraichloß bei 
Hewalds in ſchönen Sommerwochen zu nemejen war.   

Schwerer Straßeuunfal in Berlin. 
Ein Toter, ein Verlester. 

Am Sonnabendnachmittag rannte in der Oranienſtraß 
in Berlin eine Autobroſchke, die an einer Straßenbabnbalte⸗ 
ſtelle einer Frau ausweichen wollte, auf den Bürgerſteig unt 
riß dabei einen Halteſtellenmaſt um. Dieſer traf einen etwa 
40 Jahre alten Mann ſo ungkücklich an der Stirn, daß ſofori 
der Tod infolge Schädelbruchs eintrat. Aueß die Frau wurde 
umgeriſſen und mußte mit ſchweren Verletzungen am Kovf 
ins Krankenhaus eingeliekert werden. 

  

Raubmord an einem Gutsſekretär. 
Im Roggenſeld aufgefunden. 

Am Freitagabend wurve an bder Beckerwitz⸗Zierower Grenze 
der Gutsſekretär Strohkirch vom Gut Hohenwieſchendorf bei 
Wismar in einem We ermordet arlWhden Er hatte 
von einer Wismarer Bank gegen 700 Mark Lohngelder geholt, 
die geraubt wurden. 

Verhiftung durch wilde Peterſtuie. 
Eine ganze Faͤmilie erkrankt. 

Durch den Genuß von ſog. wilder Peterſtlie erkrankte in 
Diez (Lahn) die aus acht Perſonen beſtehende Familie und 
das Dienſtmädchen des Amtmanns Nahm ſchwer unter Ver⸗ 
giſtungserſcheinungen. Nahm iſt bereits geſtorben. Ein Sohn 
liegt hoffnungslos danieder. Die übrigen Erkrankten befinden 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Cxploſion in einem Brüffeler Sriſeurgeſchäft. 
Das Pflaſter aufgeriſſen. 

In einem Friſeurgeſchäft in der Rue Gentilhomme in 
Brüſfel erfolgte eine ſtarke Exploſion, die einen Brand ver⸗ 
urſachte und großen Schaden anrichtete. Bei der Exploſton, bei 
der die Fenſter der bnachbarten Häuſer zertrümmert und das 
Pfaſter der Stratze vor dem Laden aufgeriſſen wurde, wurden 
mehrere Nerſonen verletzt. 

Schweres Unwetter bei Mailand. 
Schwere Schäven. 

ano in der Nähe von Mailand ging ein orkan⸗ 
artiges Hagelwetter nieder. Vom Bahnhofsgebäuve wurde 
vas Da erien Sechs Eiſenbahuwagen wurden umge⸗ 
worfen und ein kleiner Wald, der ſich in der Nähe der Bahn 
befindet, wurde vollſtändig niebergelegt. Menſchenleben ſind 
wörd zu beklagen, dagegen iſt die Ernſe vollſtändia vernichtet 
worden. 

Einſlurz einer Vahuſteighalle am Bahnhoſ „Zoo“. Solnnabend 
nacht gegen 2 Uhr ſtieß aus unbekannter Urſache eine Lokomotive 
gegen die Längsträger der Giebelwand auf dem Stadtbahnſteig, ſo 
baß die Träger der öſtlichen Halle auf den Fernbahnſtei ſhaen 
und die ganze Halle einſtürzte. Es wurde nur Sachſchaden an⸗ 
Lerichert. Gegen 6 Uhr morgens warxen die Aufräumungsarbeiten 
eendet. Eine Störung des Jugverkehrs lrat nicht ein. 

DPersammfimde-Amreiger 

Volksta, Mtion. vntna., den 13. Sun: u ?7 üer: 
Wichtige Fraktionsſitzune. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund E. B., Kolonne Danzig. Dienstag, 
den 14. Juni 1927, Vorſtandsſitzung beim Gen. K. Kun⸗ 
lowſki. Anfang 7 Uhr abends. Tagesordnung wird dortſelbft 
bekannt gegeben. Der Vorſtand. 

Sprechchor der Urbeiter⸗Jugend. Die Sorecher aller Grup⸗ 
pen finden ſich Dienstag, abends 7 Ubr, im Danziaer 
Heim zu einer Verſtändigungsprobe zuſammen. („Mote 
Trommel“ für das Sonnenwendfeſt.]) Keiner darf feblen. 
— Spielaruppe heute. Montag, im Danziger Heim. 

Arbeiter⸗Sportverein „Vorwärts“⸗Neufahrwaſſer. Mittwoch, 
den 15. Juni, abends 8 Uhr, im Reſtaurant zum Leucht⸗ 
turm: Monatsverſammlung, Der dringenden Tagesord⸗ 
mbemn wegen iſt es Pflicht aller Mitglieder pinktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 

S. P. D. Zoppot. Donnerstag, den 16. Juni, abends 74 Uhr, 
im Kaiſerhof: Mitgliederverſammlung: 1. Vortrag, 2. An⸗ 
meldung zum Kinderfeſt, 3. Verſchiedenes. 

In Caſſ. 

        

  

Rolis Großtante und ihr ſilberhaariger Kavalier waren 
dem Knaben ſtets wie Ideulgeſtalten aus der Welt der Vor⸗ 
nehmheit erſchienen. Aber auch bei dieſen betagten Herr⸗ 
ſchaften hatte Imaards plötzliche Dispoſition, in der ſie ihren 
Sobn vierundäwanzig Stunden früher nach Berlin ſandte, 
Verwirrung und Konflikte erregt. Von dem Telephon⸗ 
anruf Irmaards hatte Daiſy nur ſo viel verſtanden, es ſet 
dort in Krummhübel die Polin aufaetaucht. und desbalb 
müſſe Rolf ſchon heute nach Berlin, Die Tante folle ihn 
für einen Taa bei ſich aufnehmen. Sie ſagte eiliga ia — und 
das Geſpräch war beendet. ů 

Irmaard, das hatte Daiſy wobl gemerkt, war in Anaſt 
und Verſtörung. Gewiß ohne Grund. Das Auftauchen der 
Polin dor. konnte ein Zufall jein. Denn der Fremdenver⸗ 
kehr in ienem Orte war enorm. 

Dieſe rabiate Dame, die in der Gerichtsverhandlung da⸗ 
mals und bei Wartenburgs Begräbnis eine ſo vatbetiſche 
Rolle geſpielt, hatte doch ganze fünfzehn Jabre verſtreichen 
laſſen, ohne ieden Verſuch, ibren Racheſchwur auszuführen. 
Sie war gewiß inzwiſchen reifer und ruhiger ageworden. 
Dachte ſicher nicht im entfernteſten mehr daran, beute, nach 
ſo endlofer Zeit, dieſe alten Dinge aufzurühren. Das 
waren eingebildete Schrecken der auten Irmaard. Daiſn 
wollte ſie ihr ſchon ausreden, ſobald ſie bier in Berlin war. 

Die alte Dame freute ſich, daß Hewalds in ihr Dahlemer 
Heim zurückkehrten — mit einem heranwachſenden Sohne, 
der itarke Kunſtanlaaen zeigte. Freute ſich, daß endlich 
wieder Juagend in ihre Umgebung kam, und daß ihr nächſter 
Berkehrskreis mit dieſen lieben Menſchen ſich erweiterte. 

Denn immer und ewia bloß mit dem beute ſechsundacht⸗ 
zigjührigen, noch reichlich choleriſchen Thepder Steck allein 
ſic) berumzuärgern, das war der Tante Daiſy lange ſchon 
reichlich über geworden. 

Aber Rolfs plötliche Ankunft morgens kam dem Oberſten 
Steck recht in die Anere. Gerade morgen feierte er ſeinen 
ſechsundachtzigiten Geburtstag und hatte es bei ſeiner alten 
Freundin Daiſy nach langen Kämpfen eadlich erreicht. das 
ſie zu Ehren des hohen Tages dieſen in des Oberſten Jung⸗ 
geſellenbeim feſtlich mit ihm beaing. Zum erſtenmal ſollte 
ſie ſeine Räume damit betreten. Ein Liebeserfolg des 
greiſen Anbeters, um den er ſeit Fahrzehnten veraeblich 
gerungen. 

Eben, da Daiſy das Telephongeipräch mit örmgard ge⸗ 
habt. ſtürmte der alte Jüngling in den Salon, um die 
letzten Berabredungen für morgaen zu treffen. Bleich vor 
Schreck hörte er die Neuigkeit von Rolfs morgiger Ankunft⸗ 

Kalt und erbarmungslos erklörte Daiſp: „Das ändert 
alle unſere Vornahmen. Ihr Geburtstas wird bier bei 
mir gefeiert, Thbeodor.“ 

(Fortſesuna folat.) 

 



  

Dus Syportfeſt der Schupo. 
Das 5. Nationale Sportfeſt des Sportvereins der Schutz⸗ 

polizei zeichnete ſich durch ein umſangreiches, vielſeitiges 
Programm aus. Das Intereſſe war umſo größer, als auch 
zahlreiche auswärtige Teilnehmer gemeldet waren, Es nah⸗ 
men Gäſte aus Elbina, Stoly und Tiegenbofſ teil: außer⸗ 
dem waren Einzelvertreter aus Flatow und Berlin zu ver⸗ 
zeichnen, Insgeſamt waren zu den leichtathletiſchen Kämp⸗ 
ſen 79 Meldungen eingegangen: in den Staffeln ſtarteten 
11 Mannſchaften. 

Das Programm wurde am Sonnabendnachmittag mit 
leichtathletiſchen Kämpfeu eingeleitet. Ein Handballſpiel 
zwiſchen den Jugendmannſchaften Turnvecein⸗Neufahrwaſſer 
und Schutzpolizei konnte von den Neufahrwaſſeranern mit 
5.:8 (3:1) gewonnen werden. Am Abend fanden die Box⸗ 
kämpfe ſtatt, über die wir geſondert berichten. 

Der Sonntag brachte neben der Fortſetzung der leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfe ein Motorrabgeſchicklichkeitsfahren, 
in dem ſehr ſchwierige Leiſtungen abſolviert wurden, und 
ein Kleinkaliberſchießen um die Meiſterſchaft in der Freien 
Stabt Danzig. 

In den leichtathletiſchen Wettlämpfen wurde durchwen 
guter Sport geboten. Den 100⸗Meter⸗Lauf gaewann Gill⸗ 
meiſter⸗Stolp in 11,41 Sekunden. Die Schusvolizei konnte 
die 15200⸗Meter⸗Staffel in der guten Zenit von 620,8 
erneut und zwar zum drittenmal agewinnen und errang 
damit den Wanderpreis des Senats. Die 394100⸗Meter⸗ 
Staffel, ſah einen ſcharfen Kampf zwiſchen der Schupo und 
dem B.E. und V., der knapper Sieger wurde. Als be⸗ 
ſondere Leiſtungen iſt der Speerwurf von Rottmann⸗Schuvo 
mit 46,47 Metern und im Diskus von Balzer B. EV.) mit 
30,87 Metern zu nennen. 

Im einzelnen wurden folgende Ergebniſfe erzielt: 
100-⸗Meter⸗Lauf für Erſtlinge: 1. Krauſe (Leichtathleten⸗ 

Vereinigung) 12 Sek. 2. Hannemann (B. ſ. B. Tiegenhof) 
12,2 Sek. 100⸗Meter⸗Lauf oſſen: 1. Gillmeiſter (Germania 
Slolpſ 11,4 Sek. 2. Lüdtke (Germania Stolp) 11,7 Sek. 
200⸗Meter⸗Lauf für Aufänger: 1. Krauje (L.⸗A.⸗B.) 248 
Sek. 2. Steinhorſt (Germania Stolp) 25,1 Sek. 

400⸗Meter⸗Lauf offen: 1. Kropp (Germania Stolp) 53,8 
Sek. 2. Czerwinſki (A, Sp. V.) 54,2 Sek. 3. Proell (Schupo) 
55,4 Sek. 1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Sebaſtian (B. u. E. V.) 4,22,8 
Min. 2. v. Koſitzkowſki (Preußen) 4,23,2 Min. 5000⸗Meter⸗ 
Lauf: 1. v. Koſitzkowſki (Preußen) 16,58 Min. 2. Güſſow 
(Ruderklub Flatow) 16,56 Min. 

10 mal 50⸗Meter⸗Peudelſtaffel, Jugend (t 1. To. Neu⸗ 
fahrwaſſer 1,20,8 Min. 2.8 Süuße 1 1,23, Min. 10 mal 
76⸗Meter⸗Pendelſtaffel, Jugend B: 1. Schupo 1,51,2 Min. 
2. Ty. Neufahrwaſſer 1.52,4 Min. 3. Leichtathletik⸗-V. 155,2 
Min. 10 mal 100⸗Meter⸗Staffel, Ingenb K: 1. Schupo 26,2 
Min. 2. B. u. E. V. 2,7,2 Min. 15 mal 200⸗Meter⸗Staffel: 
1. Schupo 1,20,8 Min. 2. B. u. E. V. 6,40,2 Min. 

4 mal 100⸗Meter⸗Staffel: 1. Germantia (Stolp) 44,6 Sek. 
Schupo 46,2 Sek. 3 mal 1000⸗Meter⸗Staffel: 1. B. u, 

. 8,31,6 Min. 2. Schupo 8,34,2 Min. Olympiſche 
l. Schupo 3,58,6 Min. 2. Ebinger S. V. 05 4 Min. 3. 

. V. 4,07 Min. 2. Schupo 2,14,8 Min. GymkhanaStaffe 
„Sportklub Wacker. 2. Schupo. 

Kugelſtoßen: 1. Goeldel (Berlin) 11,600 Meter. 2. Balzer 
(B. u. E. B.) 11,05 Meter. Speerwerfen: 1. Rottmann 
(Schupop] 46,47 Meter. 2. Löffelmacher [Schupo) 45,10 Meter. 
Diskuswerfen: 1. Balzer (B. u. E. B.) 30,87 Meter. 2. 
Gehrke (Stolp) 34,75 Meter. Weitſprung: 1. Gveldel (Ber⸗ 
lin) 6,17 Meter. 2. Koller (Stolp) 5,96 Meter. Hochſprung: 
1. Kneller J (Ty. Neufahrwaſſer) 1,72 Meter. 2. Koller 
(Stolp) 1,56 Meter. 

Schupo gegen Neufahrwaſſer 1:0. 

Den Abſchluß des Sportfeſtes bildete der Fußballkampf 
der Ligamanuſchaſten. Sie lieferten ſich ein außerordentlich 
hartes Spiel, das mehrfach das Eingreifen des Schiedsrich⸗ 
ters erforderte. In der 2. Halbzeit wurde der linke Ver⸗ 
teidiger der Schupo verletzt, ſo daß die Schupo zum Schluß 
nur noch mit 10 Mann ſpielte. In der übrigen Zeit war 
die Schupomannſchaft, die ein hervorragendes, flaches Paß⸗ 
ſpiel zeigte, überlegen. Dennoch mußte ſie ſich mit dem 
knappen Reſultat von 1:0 abfinden. 

    

—
S
=
%
 

      

Die Voxkümpfe Danzig — Verlin 
Wie immer ſanden die Boxkämpfe ein ſtarkes Intereſſe. 

Leider wurden die Erwartungen, die mit dem Auftreten des 
führenden Berliner Boxklubs „Heros“ verbunden waren, 
nicht voll erfüllt. Die zeigten zwar gute Technitk, 
entfalteten jedoch nicht das aute Können, das ihr Ruf hatte 
erwarten laſſen. Die Danziner fanden ſich ſo aut es gin 
mit ihren Gegnern ab. Deu beiten Kampf lieferte Dunkel, 
der ſich gegen Riemann⸗Berlin beberzt zur Wehr ſetzte. 

Das Schiedsgericht gab ihm ſogar den Steg, womit Danzig 
den einzigen Erfolg des Abends davontrug. Die Krößte 
Enttänſchung des Abends brachte eine Aenderung der Paa⸗ 

rungen im Halbſchwer⸗ und Schwergewicht. Die beiden 

Danziger Zientz und Haaſe traten wegen Krankßeit nicht 

an. Sie wurden durch den Königsberger Wilkens⸗Sandew 
und durch Kreft⸗Luckenwalde erſetzt, ſo daß im engeren 
Klubkampf nur 8 Parungen zu verzeichnen waren. 

Im Federgewicht lieſerten ſich Bächler⸗Berlin und 
Lenſki⸗Danzig einen flotten Käampf. B. als guter inter⸗ 
nativnaler Kämpfer bekannt, drückte von vornherein auf 

Tempo, doch wußte L. mitzuhalten. Der Berliner zeigte 
beſonders gute Nahkampftechnik. Er drängte mehrfach auf 

Entſcheidung. L. verſtand jedoch geichickt auszuweichen und 

konnte in der 3. Runde ſogar einigemale aut einbringen. 
Allerdings blieb B. klarer Punktſieger. 

Das Leichtgewicht ſah den deutichen Meiſterkämpfer 
Volkmar gegen Kalchert⸗Danzig. Der Danziger bielt ſich 
in der erſten Runde ſehr gut. Volkmar war ein unermüd⸗ 

licher, ſchneller Angreifer. In der zweiten Runde arbeitete 
er unermüdlich auf ein k. o. Kalchert mußte viel einſtecken 

und gab den für ihn ausſichtslofen Kampf ſchlieklich auf. 

Im Mittelgewicht ſtanden ſich Riemann⸗Berlin und 
Dunkel⸗Danzis gegenüber. Auch hier hielt der Berliner 
auf flottes Tempo. Die erſte Runde ſah den Dansiger mehr⸗ 
ſach in Bebrängnis. In der szweiten Runde griff er jeboch 
beberzt an, ſo daß der Berliner ſeine techniſche Ueberlegen⸗ 

  

hett nicht gelrend machen konnte. Die dritte Runde ſah ben 
Berliner wieder im Augriff, doch verſtand D. gut zu ſtoppen 
Daß Schiedsgericht erklärte den Danziger zum Sieger nach 
Punkten, ein nentſchieden wäre dem Kampfverlauf gerech⸗ 
ter aereben. 

   

  

  

, Dem Halbſchwergewichtrer Hartropp⸗Berlin ſtente 
ſich jür Zient⸗Danzig der Königsberger Wilkens. Ber Wer⸗ liner bearbeitete W. ſtark mit Magenbaken, ſo daß er bereits 
in der 1. Runde zweimal den Boden auffuchte. Die zweite 
begann W. einigermaßen erholt, zum Schluß mußte er noch 
einmal zu Boden. Der Gong rettete ihn. In der 8. Runde 
geiate auch der Berliner nicht beſonderes. Hartkopp war 
Punktſieger. 
„Das Schwergewicht, das das Haupttreffen bringen 
ſollte, ſah, dafür mehr einen Schankampf zwiſchen dem 
Meiſter Niſpel und Kreft⸗Luckenwalde. N. hielt reichlich 
zurück. Er war K. ſtets überlegen, ohne jedoch eueräiſch 
auf Entſcheidung zu kämpfen. Er wurde Punktſieger. Für 
den nicht augeiretenen Danziner Faroriten Haaſe wäre 
Ntiſpel ein ſehr guter Prüſſtein geweſen. 

Den Hauptkämpfen gingen zwei Vereins⸗Ansſcheldungen 
voraus. Im Weltergewicht gewann Scherau nach Punkten 
über Autowſki. Das Mittelgewicht ſah Burchat als Sieger 
über Dreber durch Niederſchlag in der 2, Runde. Als Ring⸗ 
hicter fungierte Dr. Slowikowfki⸗Danzta oft reichlich nach⸗ 
ſichtia. 

Fußballklub Nürnbera wieder Veutſcher Fußballmeiſter. 
Vor 50 000 Kuſchauern — 15 000 konnten keinen Einlaß 

mehr finden — wurde am Sonntan im Dentſchen Stabion 
Berlin⸗Grunewald das Endlpiel um die Deuiſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft ausgetragen. Die Favoriten, Berliner Sport⸗ 
klub „Heriha“ und 1. Fußballklub Nürnberg, lieferten ſich 
einen heitzen Kampf. Die Nürnberger ſtenten verdient 20 
(0). Haß, erſte Tor wurde von Kalb, das aweile von 
Trün geſchoffen. Nürnberg hat damit zum fünſten Male den 
Sien in der beutſchen Fußballmeiſterſchaft errungen. 
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VDoxkämpfe. 
Diener gewinnt über Breitenſträter nach Punkten. 

Der Jubiläumsboxtag des Hamburger Punching ließ ſich au⸗ 
äußerlich als ein großer Erfolg für den Weranſtaller au. Wie keber⸗ 
raſchung des Tages bildete das gute Abſchneiden des Hamburger 
Kündig Woen den Belgier Piet Hobin. indig konnte ſeinem ſechs 
Pfund ſchwereren Gegner ein Uuentſchieden auiſhvingen. Der Ham⸗ 
burger Sahm W den deutſchen Farben zu einem Ahualten Er⸗ 
jolg; er ſchlug den Nrgerboxer Ralphs glatt nach Punkten. Hay⸗ 
maun ſchlig in der vierten Runde Gunnet Bennet k. o. Franz 
Diener ſiegte über Breltenſträter nach Punkten. 

Ei 

In ſeinem erſten Kampf nach dem Meiſterſchaftstreffen mit Hans 
Breitenſtrüter traf der deutſche Schwergewichtsmeiſter Rudi Wagner 
anlüßlich eines deutſch⸗franzöſiſchen Boxkampfgroßtages am Sonntag 
im Hamborner Stadion auf den ehemaligen Schwergewichtsmeiſter 
von Frankreich, Marcel Nilles. Wagener war gerte⸗ disponiert 
und upabe Franzoſen bereits zu Beginn der vierten Runde 
zur Aufgabe. ‚ 

Motorrabreuuen um die Straßenmeiſterſchaft. 
Der Gaun Danzig des A. D.A.C. trug geſtern auf der 

Strecke Prauſter Wegegabel—Gr.⸗Golmkau die Straßen⸗ 
meiſterſchaft von Danziga aus. Die Strecke mußte von 
Motorrädern bis 250 cem ſechsmal (202,8 Kilometer) und 
für Motorräber über 250 cem neunmal (8304,2 Kilometer) 
umfahren werden. 18 Fahrer ſtellten ſich dem Starter, dar⸗ 
unter auch einige ans Bromberg, Thorn und Graudenz. 
Die Meiſterſchaft brachte Röhr auf Doualas an ſich. Dle 
Fahrt verlief ſelbſt ohne neunenswerte Unfälle. Im einzel⸗ 
nen war folgendes Ergebnis zu verzeichnen: 1. H. Roehr 
1304,2 Klm.) 83:20: 52 (87 Klm. Std.⸗Durchſchnitt. 2. H. 
Beitſch (304,2 Klm.) 3 37: 12 (84 Std.⸗Durchſchnitt). 3. G. 
Steck (304,2 Klm.) 9;39: 24 (83 Klm. Std. Durch⸗ 
ſchnitt. 4. H. Drews (8304,2 Klm. 3:405 (82,5 Klm. 
Std.⸗Durchſchnitt. 5. K. Bartels (804,.2 Klm. 3:4717 
(80,2 Kilometer Stunden⸗Durchſchnitt, 6. K. Hedrich 
202 8 Kilometer) 2:46:50 (78 Kim. Stunden⸗Durchſchnktt. 
7. P. Freiwald (202,8 Klm.) 3: 18: 21 (61 Klm. Std.⸗Dürch⸗ 
ichnitt). 8. K. Ebert (202,8 Klm.) 3:45: 51 (54 Klm, Stöd.⸗ 
Durchſthnitt). Die ſchnellſte Runde (898 Klm.) fuhr Drews 
ichtrerd in 20 Min. 40 Sek. mit 98,1 Kim. Sld.⸗Durch⸗ 
ſchuitt. 

  

Internationale Frauenwettkümpfe. 
Neue Höchttlelſtungen. 

Bel den Internationaleu Fraueuwettkämpfen des 
Sportklubs Charlottenburg trafen die beſten Vertreterinnen 
von ſechs Nationen aufeinander, um ihre Kräſte zu meſſen. 
Die zuerſt abgewickelten Wettbewerbe brachten in ihrer 
Geſamtheit nicht nur gute Durchſchnittsleiſtungen, ſondern 
auch eine Reihe neuer Rekorde, So konnte Fräulein 
Edwards⸗England ſchon bei den Vorläuſen am Vormitta 
einen neuen Weltrekord im 200⸗Meter⸗Laufen mit 25 
Sekunden aufſtellen. In den Hauptkämpfen am Nach⸗ 
witlag vermochte Fräulein Harguk⸗Frankfurt am Main den 
Weltrekord im Speerwerfen auf 37,57,5 zu verbeſſern, und 
Fräulein v. Bredow⸗Berlin, erzielte im 8ö⸗Meter⸗Hürden⸗ 
laufen in der Zelt von 127 Sekunden einen neuen Welt⸗ 
rekord. Eine neue deutſche Aigelel wurde von Fräu⸗ 
lein Batſchauer⸗Karlsruhe aufgeſtellt, die hinter Fräulein 

Trickey⸗London das 800⸗Meter⸗Laufen in 2,28,½ Sekunden 
gewann. Im Duhmeg der Veranſtaltung kam weiterhin 
eine 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel für Länbermannſchaften zum 
Austrag, die von England in 507 Sekunden vor Deutſchland 
und Frankreich gewonnen wurde. 

  

Fußballkampf Mittelbentſchlanb—Norbbeutſchland 6:4. 
Bis zur Pauſe führte Mitteldeutſchland bereits mit 50. 
In der zweiten Halbzeit wurde Norddeutichland beſſer und 
konnte 4 Tore aufholen, denen aber Mitteldeutſchland noch 
eins entgegenſetzen konnte. 

  

Die Handballmeiſterſchaft bes Deniſchen Turnerbunbes 
gewann der Polizeiſportverein Raſtatt aegen Turnverein⸗ 
Chemnitz⸗Gablenz 6:5 (6: 2). Der deutſche Meiſter. Polizei⸗ 
ſportverein Raſtalt, verteidiate ſeinen Titel mit Erſolg. Im 
zweiten Spielabſchnitt waren die Chemnitzer ibrem großen 
Hegner durchaus ebenbürtig. Angeführt burch das heimiſche 
Publikum vermochten ſie noch ein ehrenvolles Reiultat her⸗ 
„Ezuholen. ů 

Köln ſchlägt Brüſſel 6:2. Zum erſten Male nach dem 
Ariege ſpielte am Sonutag in Köln eine Brüſſeler Fußball⸗ 
Städtemannſchaft. Die Gäſte euttäuſchten, ſie wurden von 
der Kölner Städtemaunſchaft glatt mit 6: 2 (5: 1) geſchlagen.   

Danziger Arbeiterſportler in Lettland. 
An dem vom 10. bis 12. Juni in Riga abgehaltenen inter⸗ 

nationalen Sportfeſt des letliſchen Sport⸗ und Schutzbundes 
nahmen auch einige Danziger Arbeiterſportler teil. Die Dan⸗ 
Fahrt mu Miüager ſtud ani Donnerstag abend uach 20ſtündiger 

ahrt in Riga O Mnſchg und haben am Freitagvormittag 
mit der deulſchen Mann 30 zuſammen trainiert, um, va in 
Danzig infolge der kalten Sglichtel an kein geregeltes Trai⸗ 
ning zu denken war, nach Möglichteit gerüſtet zu ſein. 

Das Sportfeſt in Riga iſt außerordentlich gut von allen 
umliegenden Staaten beſchickt worden und rangiert in ſport⸗ 
licher Hinſicht, vornehmlich in der Leichtathletik, kurz hinter die 
Olhmpiade im Jahre 1925. Von den auswärtigen Staaten 
haben Delegationen entſandt: außer Danzig, Deutſch⸗ 
lan d, Finnland, Rußland, Heſterreich, Tſchechoflowakei, 
Polen und Eſtland. 

„Freitag abend fand im Nationaltheater eine offizielle Be⸗ 
grüßungsfeier ſtatt, bei der auch die vier beſten Geräteturner 
Deutſchlands und eine Turnerinnenmannſchaft der Tſchecho⸗ 
ſlowakei mitwirkten. 

Der Sonnabend brachte den Beginn der leichtatbletiſchen 
Wettkämpfe. Bei den 100 Meter⸗Vorläufen ſchnitteu die 
Ruſſen mit 11.2 Sek. am beſten ab. Der Danziger Genoſſe 
Eugler wurde im zweiten Vorlauf dritter vor zwei Ruſſen, 
zuwei Vetten und einem Oeſterreicher. Dex Geuoſſe Schrade⸗ 
Danzig wurde im erſten Vorlauf flufter. Am beſten 
plazierte ſich von der Danziger Delegation die Genoſſin 
Dora Kaſten, die beim 100 Meter⸗Vorlauf gegen ſtarke 
finniſche Konkurrenz den zweiten Platz belegte und am 
Sonntag in die Entſcheidung kommt. Unter nicht zu über⸗ 
bietender Konkurrenz kam der 1500 Meter⸗Lauf zur Entſchei⸗ 
dung. Genoſſen Thomat gelang es, ſich der in ſchärfſter 
Fabrt losziehenden Spibenäruppe anzuſchließen, mußte dann 
jedoch in der letzten Runde, da er ſich zu ſehr verausgabt 
hatte, das Rennen aufgeben. Der wunderbar laufende 
Finne Bothas kounte, nachdem er ſich mit Wagner, 
Leipzig, einen harten Bruſt an Bruſt⸗Kampf geltefert hatte, 
verhalten mit 4 Minuten 63 Sekunden gewinnen, zweiter 
wurde Wagner veipzlg, dritter Dreimanns, Lettland. 

Ein nach den leichtalhletiſchen Wettküämpfen zum Aus⸗ 
trag kommendes Fußballſpiel zwiſchen Harkora, Rußfland 
Uund einer Rigaer Städteelf endete nach ſcharfem Spiel 
3:0 (1:0) für Rußland. 

Arbeiter⸗Fufzballfsiele. 
Vürgerwieſen I-Ohra II 4:2 2:1), 

Nachdem Bürgerwieſen, ſeine Mannſchaft wieder aufge⸗ 
ſtellt hat, iſt der Spielbetrieb dort ſehr rege geworden. In 
letzter Zeit kamen ſolgende, Geſellſchaftsſpiete zum Austrag: 
Bürgerwteſen I—Heubude II 1.:90,. Bürgerwiejen 1—Stern! 
3:0, Bürgerwieſenl—TroylI 6 0, Bürgerwielen I—Heu⸗ 
bude Lul Mann) 3:0. 

Am geſtrigen Sonntage ſplelte Bürgerxwleſen gegen die 
II. Mannſchaft des Sportvereins „Fichte“⸗Ohra. Nachdem 
dleſelben Mannſchaften vor kurzer Zeit ein nnentſchiedenes 
Spiel ausgetragen hatten, mußjite ſich Opra geſtern mit 4:2 
geſchlagen bekeunen. Ohra batte Anſtoßt. es mußte ſich von 
ſeinem Gegner den Vall abnehmen laſſen. Nachdem Bür⸗ 
gerwieſen 2 Erfolge erzielt hat. gelinat es Ohra ein Tor 
ſür ſich zu erzielen, nach Halbzett muß der Torwart den 
Ball noch zweimal paffteren laſſen, während Ohra nur noch 
einen Erſolg erzielen lann. Von Bürgerwieſen konnte 
nur die Hintermannſchaſt gefallen, während dem Sturm 
mehr Huſammenſpiel ſehlt. 

Spv. Stern l gegen F. T. Langfuhr III 3: 1 (2: 0). 
Da Langfüuhr nicht vallzühlig antrat, hatte Stern von vorn⸗ 

herein eine Ueberlegenheit und brachte dieſe auch durch zwel Tore 
zum Ausdruck. Nach der Pauſe war Langſuhr vollzählig, konnte 
oher ſeinem Gegner bei verleiltem Spiel nicht viel anhaben. Erſt 
gugen Schluß war Langfuhr auf der Höhe und belagexke des Gegners 
Tor. Stern verteidigte ſtarl und verhinderte jeden Erfolh. 

Spo. Stern 1I gegen F. T. Langſuhr IV 4: 1 (4: 1). Langjuhr 
hat Auſtoß, zieht gleich vor des Gegners Tor und das arbe Tor 
ſitzt. Stern nicht mütßig, macht ſich allmählich frei und ward über⸗ 
legen. In lurzen Abſtänpen fallen vier Tore und mit 4 1 geht es 
in die Bauſe. Nach derſelben folgt ein flottes, verteiltes Spiel, 
ohne daß es einer Mann ſchaft gelingt, weitere Erfolge zu erzielen. 

F. T. Langſuhr Jugend 1 gegen Oliva Jugend I 4: 2 (2:1). 

Beide Maunſchaften zeigen ein flottes Spiel und Oliva geht durch 
eine Ecke in Fiihrung. Nurz darauf gleicht Langfuhr aus, All⸗ 
mählich läßt Oliva nach. Langfuhr wird überlegen und verläßt als 
ſicherer Sieger den Platz. 

. T. Langjuhr Jugend gegen Stern Jugend 710. Schon das 
Meſtliaf zeigt die ſtarke Ueberlegeuheit der Langfuhrer, gegen die 

Sterns Nachwuchs nicht auflommen konnte, 

Langenau 1I—Trutenaul 2:0. Der Sportverein Langenau 
bittet um weitere Unterſtützung durch Spielangebote. 

E 

Schiblitz Lgegen Langfuhr J 47: 42. Die Schlasball⸗Serie 

Pat Penonen. Dio beiden alten Rivalen Schidlitz und Laus⸗ 

fuhr zeigten am letzten Sonnabend ein ſehr intereſſantes 

Spiel. Schidlitz' vorjähriger Bezirksmeiſter kann, wenn 
auch nur knapp gewinnen. Langfuhr in ſtärkſter Aufſtellung 
antretend, machte dem Geäaner durch ſtarte Nervoſität den 
Sieg fehr leicht. Die Schidlitzer Mannſchaft mit reichlich viel 
Erſatz aus der Juſamn ſpielend, der ſich gut bewährte, konnte 
durch ruhiges Zuſammenſpiel geſallen. 

Deuiſche Leichtathletenſiege in Budapeſt. 1 

Am Sonntag gingen einige namhafte deutſche Leicht⸗ 

athleten bei dem Meeting des F. T. C Budaveſt an den 
Slaxt. Der deutſche Meiſter Körnig holte ſich das 100⸗Meter⸗ 
Laufen in 10,6 Sekunden und das àßb Meter⸗Laufen in 22,„2 

Sekunden. Die 4,4100 Meter⸗Staffet endete mit einem über⸗ 

legenen Siege einer kombinierten Verliner Mannſchaft in 

der vorzüglichen Keit von 42 Sekunden vor F. T. C. und 
M. T. K. Budapeiſt. 

Petri⸗Hamburg läuft neuen 50ob⸗Meter⸗Rekord. 

Bei den internationalen Wettkämpfen, die am Sonnabend 

im Polizeiſtadion in Hamonra ſtaktfanden, verbeſſerte Petri⸗ 
Hamburg den deutſchen Rekord im 5000⸗Meter⸗Laufen um 
6 Sekunden. Die ſchwediſchen Teilnehmer kennten ſich nicht 

zur Geltung bringen. 

Bei den Davis⸗Pokalſpielen gewann Südafrika gegen 
Deutſchlaud 421.        



  

Der Wien⸗Jlug Chamberlins verſchoben. 
Reparatnren an der „Columbia“. — Abreiſe nach 

Baden⸗Baden. 

Nach einer Mittellung der Deutſchen Lufthanſa hat Kin 
am Eonnabend vorgenommene Priiſung de3sz neuen Rrr⸗ 
pellers für das Ozeanflugzeug „Columbia“ die Notwendin⸗ 
keit ergeben, in den zwei Zylindern die Ventilſtößelſtangen 
zu ernenern, die durth den Ozeanflug zu ſtark beauſprucht 
worden waren. Der geplaute Flug nach Miiuchen und Wien 
verzögert ſich dadurch um einige Tage, Die Abſicht, den Fing 
mit einer deutſchen Maſchine auszuführen, iſt im Benehmen 
mit der amerikaniſchen Botſchaft auſgegeben worden. 

Die Reparatur an dem Flülgzeng „Columbia“ iſt von den 
Monteuren der Deutſchen Lufthauſa bereits Sonntag früh 
in Angriff genommen worden. Die Erneuerung der über⸗ 
beanſpruchten Veutllſtöſtelſtangen wird ſchwierig auszu— 
führen ſein und mehrere Tage in Anſpruch nehmen, Im 
übrigen halten ſich Sonulag früh unbeachtet des Regeu⸗ 
wetters einige hundert Zuſchauer ſowie auch Milglieder der 
öſterrelchiſchen Gefandtſchaft auf dem Flitgplatz Tempelhof 
eingefunden, da ſie von der Aenderung des Programms nicht 
rechtzeltig benachrichtigt werden konnten. 

. Die beiden Ozeauflienger Chamberlin und Levine beab⸗ 
ſichtinen nach den bisher getroffenen Dispoſitionen math 
Baden⸗Baden abzureiſen, wo ſie pler bis fünf Tage zu ihrer 
Erholung zu bleiben gedenken und die Ankunſt ihrer Frauen 
abwarien wollen. Sobald ihr Flugzeug wieder inſtand⸗ 
geſetzt iſt, werden ſie ihren Flug Mlinchen—WienPrag 
burchführen. 

Chamberlin und Levine ſind geſtern abend gegenn8 Uhr 
nach Baden⸗Baden abgereiſt. 

Er fliegt nächſten Sonntag. 
Wie der amtlichen Nachrichtenſtelle von der amerikani⸗ 

ſchen Botſchaſt mitgeteilt wird, wird die Ankunft der beiden 
amerikaniſchen Flieger Chamberlin und Levine am Sonn⸗ 
tan, dem 10. d. M., in Wien erfolgen. Die Dauer des 
Aufenthalts in Wien iſt bis Mittwoch, den 22. Juni, vor⸗ 
geſehen. Ob bie Gattinnen der beiden Flieger ebenfalls nach 
Wien kommen, ſteht noch nicht feſt. Chamberlin wird höchit⸗ 
wahrſcheinlich bereits am Sonnabendmittag nach München 
fliegen und de* Weiterflug ſ am Sonntag antreten 

Chamberlin am Grabe Richthofens. 
Am Sonnabendvormittag um 5 Ußr erſchienen die bei⸗ 

den Ozeanflieger Chamberlin und Levine völlig unerkaunt 
auf dem Verliner Invalidenfriedhof, um am Grabe des 
Kampffliegers von Richthofen einen aroßen Lorbeerkrauz, 
geſchmückt mit dem Steruenbanner und einer weißen 
Schlelfe mit der Inſchrift „Huldigung“ niederzulegen. An⸗ 
ſchließend beſichtlaten ſie noch etwa eine halbe Stunde dieſen 
alten Friedhof, vor allem die Ruheſtätten Scharnhorſts und 
Moltkes. üů 

Später fuhren die belden Flieger als Gäſte der Deut⸗ 
ſchen Luſthanſa nach Neubabelsbera, wo ſie die großen Auf⸗ 
nahmeſtütten der Uſa beſichtigten. Anſchließend fand eine 
Motorbootfahrt über den Wannſee nach Potsdam ſtatt. Dort 
wurden ſie auf dem früheren Luftſchifthafen an den Havel 
von dem Bürgermeiſter und dem Maagiſtrat bearüßt. u, a. 
wurde ihnen ein Bild des Schloſies Sanſſonci überreicht. 
Daun wurden den beiden Ehrengäſten auf einer Rund⸗ 
wſeſ uie hiſtoriſchen Stätten Potsdams, vor allem Sanſſvuci, 
Keßetat. 

Lindbergh wird in Waſhington empfangen. 
Er weiſ ſich vor Ehrungen nicht au bergen. — 
Paraden und Reden. — 3 Roſtwanen mit Brieſen. 

.Der amerſkaniſche Kreuzer „Memphis“ mit dem Ozcau⸗ 
flicger an Vord hat am Freitagabend die amerikaniſche 
Lülie bei Cap Henrn (Virginiaſ erreicht. Hier wurde dem 
Ilnabelden der erſte Willkomm der Heimat durch das 
„icppolinlnſtſchiff „Los Angeles“ und 120 Marinefingzenge culboten. Eine ans 6 Jerſtörern, beſtebende Flottille gab Dem Kreuzer das Geleit in die Cheſaveake⸗Ban und den 
Votomac⸗River hinauf nach Waſhington. Die Auknunft in 
der Haupiſtadt erfolgte am Sonnabendvormittaa um 11 Uhr. 
Der Anbel und die Begeiſternna der Menſchenmaſſen kannte 
keine Grenzen., Die Zahl der Fremden, die nach der Haupt⸗ ſtabt der Vereiniaten Staaten zuſammengeſtrömt war, be⸗ 
traa an die hunderttauſend. Vor der Stadt waren rieſige 
eltlager errichtet worden. um die Menſchenmenge aufzu⸗ 
nehmen. Die Stadt war reich geſchmückt und zeiate pracht⸗ 
vollen, Flaagenſchmuck. 

Die Mutter Lindberahs, die bereits am Freitaa in 
Waſhington eingctroffen war und im Weiten Hauſe als 
haſt des Präſidenten Cvolidae Wolnung acnommen hatte. 
Pegrüßte als erſte ihren Sohn. Antkerdem hatten ſich 
mehrere Milglieder der Reaicruna und die Vertreter der 
Stadtverwaltung eingefunden. Als Lindberah nuter un⸗ gehenrem Inbel der Maſſen den Fuß an Land ſetzte. 
boreitete ihm der Poſtminiſter eine eigenartige Ueber⸗ 
raſchung. Er hatte 3 Poſtwagen angefahren, die 

über 1 Million Briefe für Lindberab enthieltien 
und außerdem 50 000 Telegramme. 

Kurz nach 12 Uhr mittags begab ſich Lindberab vom Marine⸗ 
hafan zum Denkmal Waſhingtons, wo die offizielle Be⸗ 
grüßnna durch Präſident Coolikge erjolate. Dieſer feier⸗ 
liche Akt erhielt jeinen Höhenunkt, als der Präſideut dem Flieger das große Piiegerkreni anhcitete. Daraufhin nahm Lindberah in ſeiner nenen Eigenſchaft als Oberit 
d. R. eine Parade ab. »Anſchließend beaab ſich Lindberah 
mit ſeiner MNutter in bas Weiße Haus. wo in Gegenwart kämlicher Mitglieder der Regierung und der diptomatiichen 
Vertreter ein großes Bankett ftattfand. Die bekannteſten 
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—5 Mann, b ks im Kriegsgefahr brachte. 

————— 

»ine Ehrengarde. amcrikaniichen Flieger bildeten dabel, ein 
jtükkt »'t aroten Feſt⸗ Much der ganje Sonntaa war auöne 

lichlriten än CEhren des Ozecanflieger⸗ ů ů 
Am Montanmorgen flieat Lindô zii inem cihenen 

Apparat nach Neuyork. Bürgerniciiltr Walker hat di⸗ 
Taa der gllicktehr, Lindberahs zu der Stellc ſeines Abflua⸗ 
zum allgemeinen Feiertaga erklärt und ſelbſt die Neunorter 
Jörſe hat einen entſprechenben Beſchlun gaclakt und den 
Taa als Börſenſeiertaa erklärt. Das iſt in der Geſchichte 
der Vörle bisher nur ein einziges Mal der Fall geweſen. 
ats General Perjbing, dexr Eberkommandierende der 
amerikaniſchen Trnppen in Frankreich, nach dem Walfen⸗ 
titlftand aus Europa zurickkehrte. Da bie Bearützung 
Lindberahs ſowotzl in Wafhington wie in Neuvork vor 
allem auch durch Flieger in der Luft erfolate, war der 
Luftverkehr zum erſten Mal beſonders geregelt worben. 
Privalfliegern war der Luftranm bis au ih Metern vor⸗ 
behalten, Militärfluazeuae mußten über 8oh Meter fliegen 

  

   

    

    „ Euuge, 

„Drei für mich!“ 
Die verſchwundene Neuyorler Fingerbörſe. 

Ein für Neuyork typiſches Bild — die Fingerbörſe — iſt jetzt ver⸗ 
jchwunden und hat modernen Geſchäftsſilten Platz machen müſſen. 
In dichten Reihen ſtanden die Kaufluſtigen vor den Wolkenkratzern 
und gaben, durch Fingerzeichen zu verfſtehen, wieviel Getreide ſie 

kanfen oder verkauſen wollten, während die Makler hoch oben 
die Notierungen vornahmen. 

  

Scodenerſaß für mißlungenen Selbſtmord. 
Wegen verminderler Heiratsfähinkeit. — Eine Klage genen 

den betrogenen Gatten. 

Ein Hintertreppenroman des wabren Lebens ſpielte fich 
dieſer Tage in Budapeſt ab. Ein verſchmähter Liebhaber, 
der aus Liebesgram einen mißlungenen Selbſtmord verübt 
hatte, verklagte noch auf dem Krankenbett den betrogenen 
Ehemann und verlaugte von ihm Schadenuerſatz wegen ver⸗ 
minderter Heiratsfähigkeit. 

Der Elektrotechniker Ludwig Vaſo lernte vor anderthalb 
Jahren die ſchöne Fran Lily H. kennen. Aus der Bekannt⸗ 
ichaft wurde bald Liebe. Fran Liln verſprach ihrem Anbeter, 
daß ſie ſich non ihrem Gatten ſcheiden und die Seine werden 
würde. Er ſolle aber vorxläufig ſchweigen, da ihr Gemahl ſehr 
jähzornig ſei ... Die Zeit verging. Die beiden liebten ſirh) 
noch immer, doch nichts Entſcheidendes geſchah. 

Als das Verhältnis ſchon über ein Jahr dauerte, wurde 
Frau Lilv ihres Liebhabers überdrüſſig und wollte ihn um 
jeden Preis loswerden. Eines Tages, als ſie ihn wieder be⸗ 
ſuchte, kam ſie ganz⸗-auſgelöſt an und erzählte Vaſo ein 
Schauermärchen: „Liebſter!l. Große Gefahr droht. 

Mein Mann weiß alles. 
Er will aber von einer Scheidung nichts wiſſen. Es war eine 
jchreckliche Szene. Ja, er kaufte ſich ſogar einen Revolver. 
Er will dich töten. Flüchte, Liebling, aber ſchnell.“ Und noch 
ehe der Elektrotechniker zur Beſinnung kam, war ſie fort. 

Daſo war tief unglücklich und beſchloß in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung, Selbſtmord zu begehen. Er ging auf den Rangier⸗ 
bahnhof und warf ſich vor cinen einfahrenden Laſtzuga. Der 
Selbſtmord mißlang aber, und der verliebte junge Mann kam 
ins Krankenhaus. Sein rechtes Bein mußte amputiert wer⸗ 
den. Da geſchah es, daß Herr H. der in der Zeitung von 
ieinem Mißgeſchick geleſen hatte, ihn beſuchte. Nun ſah 
Ludwig Paſo, daß Lilvs Erzählung gänzlich erlogen war. 
Jetzt wollte er an ihr Rache nehmen, und zwar eine ganz 
eigenartige. 

Er ließ einen Rechtsanwalt zu ſich rufen und verklagte 
den betrogenen Getten wegen verhinderter Arbeitsfähigkeit 
und Bezahlung der Arzneikoſten. Da, wie es der Rechtsx 
anwalt in te Eingabe ausfübrt, die Frau die Schuld 
trage, daß ſein Klient Selbſtmord verübte. Für das Tun der 
Gattin iſt der Gatte materiell verantwortlich. 

Schlungen auf Periſer Promenader. 
Eine aufregende Iuod. 

Zeitig am Morgen war Herr Levaſoie, ein Bewohner des 
eleganten Maillotviertels in Paris, Ziemlich überrahſcht als 
ihm bei ſeinem Spaziergang eine Schlange entgegenkam, die ihren Kopi ziſchend gegen ihn erhob. Er tötete das Tier und becchintee Miibten ſet gelegene Polizeiwache. 
,Einige Minnten ſpater ſtürzte in diefelbe Polizeiwache ein aufgeregtes Dienſtmädchen und meldete, daß es von einer Schlange angegriffen worden ſei. Ein Polizit wurde zur Unterſuchung des Falles ausgefandt und ſand bald eine um⸗ berichweifende Schlange, die er mit ſeinem Knüttel erlegte. An⸗ demſelben Morgen wurden in der Gegend noch mehrere 

Schlangen gefunden und getötet. barmloſe Tiere, die aus dem Hauje des Tiermalers Aimé Morot entwichen waren. 

Einer, der die Welt beurt. 
Iͤn einer Kattomitzer Zeitung iſt zu leſen: „Achtung! Ach⸗ 
tung! Die Badeſaiſon iſt da! Es werden ſchon keute An⸗ 
trãge von Damen und Herren für Beobachtungen in Büdern 
an allen Orten entgegengenommer. Sonſt wie immer Ans⸗ 
künfte, Ermittlungen jeder Art, Beweismaterial, Alimente 
und Cheſcheidungsangelegenheiten. Deiektiv⸗Büro.“ — Der 

      

    kluge Mann, aber auch die klnge Frau bauen var. 

Mit der falſchen Brant getrant. 
Ein veinlicher Zwiſchenfall. 

In der Synagoge in der Dohänputcza (Ungarn) waren 
leßtens 41, ſage einundvierzig — Traunungen angeſetzt. Im 
nöorhofr der Synagoge traſen die Brautpaare und die 
Hochzeitsgäſte in eleganten Antomobilen, in weniaer elegan⸗ 
len Autodroſchken, einiae ſogar in blumengezierten Kom⸗ 
jortabeln und Equipagen ein. Der Verkehr batte ſo aroße 
Dimenſionen angenommen, daß acht Poliziſten aur Aufrechl⸗ 
erhaltung der Erdnung aufgeboten werden mußten. Drin 
in der orgeldurchbrauſten Spnagoge wurden bder Reihe nach 
die beglückenden „Ja“⸗Worte geſtammelt und gelallt und 
es dürften jchon ungefähr zwanzig Branutpaare erlediat wor⸗ 
den ſein, als ſich folgendes autrug: 

Dem iſfraelitiſchen Ritus gemäß finden ſich Braut und 
Bräntigam getrennt zur Trauung ein. Die Braut wird 
in das auf der linken Seite des Altars befindliche Zimmer 
geführt, der Bräutigam in das Zimmer auf der rechten 
Seite des Altars, wo ſie den Beginn der Trauungs⸗ 
zeremonie abwarten. Sowohl die Braut als auch der 
Bräutigam werden zum Trauunasakte von einem Tempel⸗ 
biener vorgeführt, der ihnen dann unter dem Trauungs⸗ 
baldachin ihre Plätze anweiſt. Auch diesmal war es ſo. Der 
im Lackznlinderhut paradierende Tempeldiener führte die 
Braut an der Hand unter den Trauungsbaldachin. wo 
ſchon geröteten Antlitzes der Bräntiaam ſtand. Tief brauſten 
die Töne der Orgel durch das Gottesbaus und dir 
Zeremonie nahm ihren Anſang. Hinter Braut und Bräuti⸗ 
gam ſtanden gerührt und ergriffen die Eltern des Braat⸗ 
paares, die ſchon vor dem Beginne der Zeremonie in die 
vorgehaltenen Taſchentücher ihr Weinen erſtickten. Vor dem 
iungen Paare ſtand der Prieſter und betete, dann begann 
er in einer kurzen Rede die Bedeutung des Tages zu 
würdigen. 

Die Trauringe wurden hervorgeholt, die der Prieſter 
der Braut und dem Bräutigam an den Finger ſtecken ſolltc. 
Die Braut hielt dem Prieſter den Finger hin und hob 
in dieſem Augenblicke den bisher geſenkten Blick, der aber 
wie gebannt an dem auf den Prieſter ſchauenden Bräuttaam 
haften blieb., Mit halberſtickter Stimme rief ſie: „Das 
das iſt ja nicht mein Bräutigam!“ 

Die Zeremonie wurde unterbrochen. In weninen Minu⸗ 
ten hatte ſich alles aufgeklärt. Die Temvelbiener hatten in 
dem großen Hochzeitsrummel die Namen verwechſelt und 
eine fremde Brant neben einen fremden Bräutiaam geſtellt. 
Dic richtkae Braut wax natürlich gleich zur Stelle und 
wechſelte den Platz mit der unrichtigen Braut. 

In diefen Stadium der Dinge kam aber die eigentliche 
Komplikation. Von bangen Zweifeln befallen bekam es die 
erſte Braut mit der Angit, mit der Erinnerung an eine ae⸗ 
ſtörte Trauung in die Ehe zu treten und beſtand darauf. 
unter dem Tranbimmel zu bleiben, ſo nichts anderes übria 
blieb, als daß auch ihr Bräutigam hervortrat, und dann 
zwei Brautpaare vor dem Prieſter ſtanden. Wieder er⸗ 
branſte die Orgel, das Gebet des Prieſters ſtien zum Him⸗ 
mel empor und nach Beendiaung der Zeremonie haben 
zuerſt die vier Neuvermählten einander die herzlichſten 

lückwünſche, zugernfen und ſich über den glücklich ver⸗ 
laufenen Zwiſchenfall Troſt zugaeſprochen. Dann kamen die 
Gäſte mit ihren Glückwünſchen und Tröſtungen, ſchon folate 
aber die nächſte Trannna, für die die Kanzel aeräumt wer⸗ 
den mußte. 

Aus Jurcht ihr Kind erſchoſſen. 
Eine ſeierliche Zeremonie. — Walnideen einer Mutter. 
Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich in London ab. Eine 

Mutter, Olga Keens, die ihr Kind über alles in der Welt 
liebte, litt an der Wahnidee, daß das dreizehn Monate alte 
Töchterchen niemals ſtark und geſund werden würde. Ste 
brichloß denn, ihrem Kinde ein Daſein des Leidens und der 
Krankheit zu erſparen und mit ihm agemeinſam aus dem 
Leben zu ſcheiden. Sie ſchmückte ihre Wohnung ilber und 
über mit Blumen und ſtreute die zarteſten und ſeltenſten 
Blüten auf das Bett des Kindes. Dann erſchoß ſi⸗ das 
Kind. Bevor ſie aber die Piſtole gegen ſich ſelbſt richtete. 
bedeckte ſie den Leichnam ihrer Tochter mit Blumen. Darauf 
erſchoß ſie ſich ſelbſt. 

Es ſteht feſt, daß die Wahnvorſtellungen ſie in den Tod 
getrieben haben. Die Tat geſchaß nicht im Affekt, jondern 
war genau überlegt und vorbereitet. Siec hinterließ genane 
Inſtruktionen, welche Perſonen antelephoniert und von 
ihrem Hinſcheiden benachrichtigt werden ſollten. Auch cin 
Brief an die Behörden war vorhanden. Außerdem ließ ſie 
auf dem Tiſch ihre Rechnungsbücher abgeſchloſſen UHiegen. 
Aus dieſen Büchern geht hervor, daß ſie ihre Beſitzung mit 
veinahe 1000 Piund Hypotheken belaſtet hat. 

Die Familienverhältniſſe der Unglücklichen ſcheinen eben⸗ 
jalls nicht glücklich gewefen zu ſein. In einem der hinter⸗ 
laſſenen Brieſe behauptet ſie, daß ihr Ehemann gegen ſie 
Scheidung beanträagen wolle. Es beſteht aber die Möglichkeit, 
daß auch dieſe Behauptung eine Wahnidee iſt. Der Ehemann 
befindet ſich in Schottland, wo man ihn bisher noch nicht 
auffinden konnte. Ein zweites Kind, ein achtjähriger Junge, 
befindet ſich bei Verwandten. Frau Keeus war eine hübiche 
Frau von eiwa dreißig Jahren, von großer Anmnt. 

Die Tünzerin als Bürgermeiſter. 
Natürlich in Amerika. 

In Jader Greenwich, einer kleinen Stadt der Vereinigten 
Staaten, hat man ſveben einen neuen Bürgermeiſter gewählt. 
Die ausſichtsreichſten Bewerber waren ein Gelehrter, ein 
Schauſpieler und — eine Tänzerin. Der Gelehrte, Dr. Joe 
Gould, iſt Verfaſſer verſchiedener hiſtoriſcher Werke und beſitzt 
einen geachteten Namen unter ſeinen Landsleuten und in der 
Wiſſenſchaft. Auch der Schauſpieler Charley Aſhley iſt weit 
über die Grenzen des Städtchens bekannt, und ſeine Mit⸗ 
bürger ſind ſtolz darauf, einen ſolchen Künſtler unter ſich zu 
wiſſen. Aber was vermag bei einer wirklich fortgeſchritenen 
Bürgerſchaft die Würde des Forſchers und der Ruhm des 
Künſtlers gegen die Sprache eines Paares junger, eleganter 
Beine? So iſt es denn begreiflich, daß die Wähler von Jader 
Greenwich dem dritten Bewerber ihre Stimme gaben, näm⸗ 
lich der Tänzerin Miß Cortez. Dieſe 19jährige Jüngerin 
Terpſichores iſt eine entzückende Erſcheinnng, die die Herzen 
im Sturm eroberte. Als man ſie nach der Wahl über ihre 
Anſchauungen vom beſten Stadtregiment befragte, war ſie 
keinen Augenblick verlegen, ſondern — tanzte Black Botton. 
Man trug ſie im Triumph fort. 

Eim Siidunt Erfinder⸗Millioxür. 
Eine Geldaähblmaichine- 

Dem Studenten Ludwig Eißländer vom Technikum 
Nürnberg wurde für das Patent auf die von ibm erfundene 
Geldzählmaſchine für Hartgeld und für Vaviergeld von 
Neuyork 6 Millionen Dollar angeboten. Die Reichsbank 
machte ihm für das Patent ein Angebot von 1.8 Millionen 
Mark. Bis jetzt hat Eißländer ſeine Erfindung für vier 
Staaten verarben. Er will ſich demnächſt perſönlich nach 
Reuvork begeben, um dort die Verhandlungen über die 
Ausweriung ſeines Patentes in der Reuen Welt zu führen. 
Sißländer hat noch eine zweite Erfindung von weittragender 
Bedentung gemacht, er hat einen Ellipſenzirkel erfunden 
und damit ein Problem gelöſt, an dem ſeit Fahren erfolg⸗ 

los gearbeitet wurde. 

  

    
  

 


